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U. B. Worte machen sich unter
Umständen selbstäündig und béeginnen
ein heimtückisches und verwirren -
des Eigenleben zu führen . Wie Cha⸗ -
mälions verfärben sie sich näch der
Umgebung , in der sie auftauchen ,
und erscheinen manchmal schwarz ,
manchmal braun , dann wieder rot
oder grau . Einmal losgelassen , gei -
stern sie durch die Spalten der Zei -
tungen , in politischen Versammlun -
gen , stellen sich sogar heimlich zwi -
schen die Partner privater Diskus -
sionen und stiften überall , Wo sie
hingeratén , Zwiespalt und babylo -
nisché Sprachverwirrung .

„ Det wissen se nich ? “ , sagte mir
vor Jahren in Berlin ein biederer
Kleinpnermeister , eifriger Besucher
der Zellenabende , „ Rußland fängt
hinter dem Ural an , allet andere ist
altes deutsches Land . “ „ Na “ , meinte
ich , „Sso ist es ja nun doch nicht “ , „ Wat
denn , wat denn “ , belcam ich zur Ant -
Wort , „ en Patriot sind se keener “ .
Eindeutiger Kurzschluß : Hemmungs -
loser Chauvinismus war für ihn mit
Fatriötismus identisch . Diesés Kkrasse
Beispiel ist typisch für einen Vor -
gang , der sich heute als bedenkliches
Hemmnmnis für unser Wiederfinden
und Neübeginnen erweist . Die Kurz -
schlußß - Spezialisten ( , Wenn auch nur
eii Feindflugzeug , nach HBoerlin
kommt , wWill ick Meier heiſlen “
Deéutsche Abwehr gleich absolute
Abwehr ) haben nach und nach je⸗
dem politischen und kulturellen Be -
Kriff ihren Stempel aufgedrückt , ihn
verdreht und umgedeutet und ditese
Vertälschungen solange wiederholt ,
bis die allmählich der Suggestion
erliegenden Gehirne „ rot “ verstan -
den , wenn jemand Sozialismus sagte .

Und heute sind wir so weit , daß
jeder diesen entwurzelten Begriffen
die Bedeutung unterlegt , die ihm ge -
rade paßt . Es ist ja auch viel beque -
mer , mit tönenden Klischeeaus -
drücken um sich zu werten , als sich
um eindeèutige und verpflichtende
Neukfassungen zu bemühen . 8o ver -
lieren sich heute die meisten Dis⸗
kussionen in undurchsichtigen und
bunt schillernden Nebeln .

Die gute alte Sitte , politische Geg -
ner mit Schlagworten anzuschießen ,
hat sich trotz aller Umwälzungen
erhalten . Sämtliche Parteien bezeich -
nen gleichermaßen ihre Gegner als
Reaktionäre , Demagogen , Utopisten ,
Volksfeinde , Separatisten und ver -
kappte Nazis, . Sämtliche Parteien
haben gleichermaßen soziale Gerech -
tigkeit , Freiheit und Demokratie auf
ihre Fahnen géschrieben , Die glei -
chen Worte — und jeder versteht
etwas anderes darunter , wenn er
Uberhaupt etwas darunter versteht .
Hinter dieser Flut von allgemeinen ,
über klingenden Kautschuk - Phrasen
Verbirgt sich eine sehr reale Tat⸗
suche : Wir sind nicht nur weit davon
entfernt , den vielberukenen neuen
Weg getunden zu haben , wir haben
noch nicht einmal die Erkenntnisse
Unserer Väter von den entstellenden
Beimengungen der Zweckpropaganda
befrelen können .

Jede wortreich angepriesene Pa⸗
tentlösung ist verdächtig . Jede allzu
laute und allzu einseltige Polemik
dient gefährlichen Absichten . , Schon
Wleder oder noch — verdrängen
Unduldsamkeit und Selbstüberschät⸗
zung Toleranz und Achtung vor der
Meinung des andeèeren . Die Vorzei⸗
chen haben gewechselt , die mensch -
liche Haltung ist dieselbe geblieben .
Früher hat man die Juden ver⸗
dammt ; es ist heute ebensowenig
ehrenvoll , wenn jéeder , der als Sol
dat seine Pflicht getan hat , als Mili⸗
türist angesehen wWird und viele mit
einem Achiselzucken an Krlegsver⸗
tehrten vVorübergehen . Wir müss
Wieder lernen , in Begrifflen und nicht
in Schlagworten zu denken . Hin und
Wieder mull man sich die Ohren zu

gtopfen , alles bedruckte PFapler ver
bannen und versuchen , ganz für sich
den kesten Grund gegen den trüge⸗
rischen Schlick abaustecken .

Molotou : „ Die englisch - ranzötischen FVorcohläge
gBevin und Bidault -

VDadchweiter E. von Schenk in Alunchen :
en ung als Europder fonſtituieren ,

„ Insere Aujgabe wvird es
Wiederauſban à entwerfen , worin Hilſſquellen
allfeinander abgestimmt werden sollen , duie die⸗

„ Wir müsen ein Land
auf daß , Oñt und Went niehn mehn, in Blächen aufe

Vuαα .

Fotoi Bauer

werden ai keinem guten Ergebnis führens .
gein , ein hrogramm fun den europäischen

und Bedurfnisse eines jeden Lande , dexart
die ein neluon Länder freinvillig keschlieſtent,

ongtrnibren , bi mi, .

einandes prallen uni un ] veurbiben “ ,

Unchen , Tagung der Ministerpräsidenten der
Westzone , vor vier Wochen : Deutschland ißt in
Gekfahr , im kommenden Winter wie ein Verhun⸗-

gerter Köter zu verrécken , deutsche Politiker kommen
zusammen , um diese Gefahr zu Verkleinern ; Politiker ,
d. h. Pärteimänner mit Vorgefaßten Meinungen , Dog⸗
men , die kfertige Lösungen für alle Probleme auf dem
Programm stehen haben . Unabdingbare Lösungen , bei
denen der Mensch hinter dem Verschwindet .
Die Konferenz platzte .

München , Kongreß der eUropäkischen Jugend , ver -
gangene Woche : Europa ist in Gefahr , in den drohen -
den Auseinandersetzungen zwischen Ost und West zer -
rieben zu werden . Nicht nur Physisch , sondern auch
geistig . Europäische Jugend kommt zusammen , um
dleser Gefahr ins Auge zu schen , darüber zu sSprechen ,
mit einander , nicht nur 2 ueinander au sprechen .
Nichts haben diese jungen Menschen mitgebracht als
ihr Menschsein , und dazu ein paar Erkenntnisse , die
sie in der Zeit ihrer Untergrundbewegung , in der Resi -
stance , als Soldaten ( gleichgültig , welche Uniform sie
trugen ) , als Nachkriegssoldaten gewonnen haben . Ei⸗

Dogma

nige der Ausländer kamen nach München mit be⸗
stimmten , vorgefaßten Meinungen , mit Dogmen , die
slie ohne Kenntnis der deutschen Wirklichkeit , der
deutschen Menschen , der déutschen Jugend als „ Eiserne
Ration “ mit sich trugen . Die von jedem Einzeinen He-
kundenen Erkenntnisse erwiesen sich erstaunlicher⸗
Weise ( oder ist es doch nicht erstaunlich ? ) beim
Schweizer , Franzosen , Holländer , Engländer und Deut⸗
schen als die gleichen ; nach wenigen Worten des Gé -
SPrächs wußte man das voneinander . Die Vorgefaßten
Meinungen aber hielten nicht stäand ; sie wurden er⸗
Weicht , verändert , über Bord geworfen nachdem ihre
Träger mit deutschen Jungen , mit deutschen Mädchen ,
mit Studenten und Lehrlingen gesprochen , mit ihnen
zluisammen geélebt hatten .

Püris , zur gleichen Zeit wie der Kongreß in München ,
Tagung der britischen , russischen , französischen Außen -
minister : Jenselts des Atlantikk hat Außenminister
Maäarshall den Europäern zugerufen , daß sie nun endlich
das Gerede über HEuropa - Unlon , Pan - Furopa , europä -
igchen Zusammenschluß aus dem Bereich der Worte in
den der Taten herunterholen sollten , daß sie sich end -
lich einmal nicht um Worte , Programme , Dogmen strei⸗
ten , sondern sich hinsetzen sollten an einen Tisch und
ausrechnen , wieviel Kohle jedes Land braucht , Wieviel
Stahl , Wieviel Getreide , welche Düngemittel , wieviel
FPaar Schuhe , wie viele Meter Stoft und vor allem :
Welches Land Was hHat, Was liefern Kann , Was braucht .
Und wern sie mit dem Ausrechnen fertig wären , dann
sollen die Furopäer dem Amerikaner sagen , Wo Lückcen
sind ; die Vereinigten Staaten wollen dann sehen , ob

*

und wie sie Vlelleicht die Lücken schließen kKönnen ,
Europa sollte von den Furopäern endlich zu Furopa
gemacht Werden , Bevin und Bidault sagten ſa zu die
sem Ruk , Molotow antwortete mit dem schon Stèerèéotyp
gewordenen Nein . Die Konferenz mit Fuhßland platzteé .

Furopa ? Furopker ? Gibt es das noch ? lst dieses An- ⸗
Hüngsel an Asien , diese üherseeische Garntson für
Amerlkanische Soldaten Gberhaußt noch mehr als ein
Haufen zerstörter Städte , verhungerter Menschen , bom⸗
hardierter Bibliotheken und Mugeen ? Die Jugend in
München glaubt daran , daß os mehr ist und mehr gein
mull . Sile glaubt aber daran mit einem reéalistiscliom

Slceptizismus , mit einet Phrasenlosen Saächlichkeit , mit
einem Uberdruß an Dogmen , an Päarteien , an der bisher
Ublichen Art von Reglerungen , mit Wenig Hoftnungen

Wissen die Bolitiker , die Europas Geschicke lenlcen .
dalß nicht in Paris am Ronferenztisch die Europäische
Wirklichkeit von 1947 saß , sondern daß in den Berg -
hütten der bayrischen Alpen , Wo die jungen Aus⸗
länder und die jungen Beutschen anschlieſind an
den Münchner Kongreß einige Tage zusammen Waren .
europäische Wirklichkeit gelebt wurde ? Fern von Par⸗
telen , fern von Polltik und fern von Gewalt . Aber nah
dem europäischen Menschen .

Auch wir wissen , daſl Parteèien , Reglerungen , Politik .
ja sogar Gewalt , Faktoren sind , die nicht aus dem Le⸗
ben des Europa von 1947 ausgeschaltet werden können .
Wir wissen aber zugleich , daß die Unzahl EUropäischer
Länder erst dann zu Europa werden können , wenn die
europäischen Menschen zusammenkommen . Zwölf Jahre
Wären die deutschen Menschen abgesperrt , war
Deutschland abgesperrt . Gebt endlich jungen Euro -
püern Gelegenheit , Europa zu sehen , mit Europäern Zzu
sprechen , miteinander zu arbeiten , müteinander zu
lachen , miteinander zu planen , aufzubauen ! Laßt nicht
nur 200 Menschen drei Tage lang zusammen sein , son -
dern 200 000 für viele Wochen oder Monate ! Und laßt
nicht nur Studenten aus Deutschland in England stu -
dieren , sondern laßt deutsche Lehrlinge in Erigland
arbeiten , englische in Deutschland , französische Hand -
Werker in Polen und polnische in Frankereich .

Huropa ? Der Münchner Kongreßß War ein kleiner
Schritt vernünftiger junger Menschen auf dem Weg zur
Vernunft . Wird die Pariser Konferenz am 12. Juli ein
groſher Schritt der Politiker auf dem Weg zu Europa
sein ? Europas Jugend , Deutschlands Jugend ' wartet voll
Lon skeptischem Migtrauen . Denn sie sagt zu Europa :
Jal 7
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Ohne unck
Bisher haber 14 Länder die Fin -

ladung Englands und Frankreichs
fest angenommen , an der Beratung
des Marshallplans , die am 12. Juli
in Paris beginnen soll , teilzunehmen .
Finnland hat beschlossen , aus „ po -
litischen und geographischen “ Grün - ⸗
den nicht teilzunehmen und daraut
hingewiesen , daß eine finnische Be -
teiligung solange unmöglich sei , wie
die Sowjetunion ihre ablehnende
Haltung nicht aufgebe . Man erwartet
von qugoslawien , Rumänien , Bulga⸗
rien und Ungarn eine gleichartige
Entscheidung , Island und die Türkei
haben zugesagt , die skandinavischen
Staaten wollen in einer gemeinsamen
Besprechung am Donnerstag die
Teilnahme in Paris beschlieſßen .

*
In den Vereinigten Staaten wird

die Einstellung aller Hilfeleistungen
an Länder erörtert , die nicht am
Marshallplan teilnehmen wollen .

*
Der englische Versorgungsminister

Shinwell sagte gestern in einer Rede ,
daſß Großbritannten alle Migver -
ständnisse mit der Sowietunion kKlä⸗
ren müsse , da man sich auch im
Krieg vertztandén Habe ; die britische
Arbeiterpartei stehe Rußland nicht
umn gerlngsten keindlichk getzenüüber .

E
Die britischen Beésatzungsbehörden

kühren überraschende Hofbegehun -
gen durch , um das nichtangemeldete
Vieh festzustellen , Bisher hat sich
herausgestellt , daß alle Angaben
kalsch Waren . Das Vieh wird sofort
nach dem Schlachthof gebracht .

. „ mit Rufland
Rubzland ist nicht nur in der Poli -

tike stark , sondern auch im Sport . Bei
den Europameisterschaften der Stem -
mer in Helsinki gab es nur einen
Sieg eines Nichtrussen : Des Schwe⸗
den Anderson im Federgewicht -
alle anderen Klassen sahen die Män -
ner unter Hammer und Sichel als
Sleger !

*
Peco Bauwens , Deutschlands größ -

ter Schiedsrichter und einer der be -
kanntesten und bedeutendsten euro -
pülschen Sport,diplomaten “ , erkclärte
sich gegen den Profi - Fußball und
wies darauf hin , daß in West - und
Norddeutschland kaum eine M6g⸗
lichkeit zur Einführung bestünde
guch die Städte lehnten sie ab .

＋
Seit über 20 Jahren gehört Rode -

rich Menzel , einstmals tschechische ,
dann deutsche Tennis - Extraklasse ,
zu Europas beésten Spielern — und
heute ist er immer noch der beste
Deutsche ; er siegte gegen alle Jun⸗
gen im „ Goldenen Racket von Würz⸗
burg “ überlegen .

Wo nehmen sie nur die Zeii herↄ
eil ebirt den Krieg verloren , haben uir beine Leit mehr , Wi,
normalen Hurger .
noch weniger , F§ traenbaſmen —

—die
Auch win Jungen , Fahrräder gibt ' s nu , wenige , Auto⸗

ſchtheigen ˙⁰¹ν darubher : Alỹ danuertheute jeder Weg beinaſie doppelt 0 lange uie fruber . Hherall tehen Lehensmittel .Sohlan gen , und edenn man oltha andere⸗ Laufen
chaſt in da , andere wandeyn , Von den Vielen Stn
Deutoqhland dutoh gans Dentichland auf/ de - Jagd nach
2 reden , Eine Zeilschrift , ein Buch lesen , Radio hören ,
gammeln — unmöglich Ode / Ite doch möglich
Weiçe ist ein Mann teie Dr , Köbler zugleich Finanzminister
telloertretender , Ministes prdsident ,
abteilung des Wirtichafterateß ,
toie Eyin Schoettle idt Herausgeber einer Zeitechrift ,
einey Hartei , Leiter de , Hauptauicbuge , beim Wirt
nehmen dieſe Manner , nmu die 201t her ,
Planungen durohudenſen , einen Brie /
zu heſorgen ; Denn jede einnelne de,
Kraft eine , ganten Mannes ,
Mann augleich vier , funf lehenmbichtige

Landeshrdgident

2 % ſgetaen /

Hrivatmann und Reicheminister 4. 0

einmil ein Buch z lesen
an einen Freund aꝝñ ſobreiben , ichb Kartofſeln

4¹gefαάen Aufgahen veylangt ſchon die
Muſt nicht die Onalität der Arbeit leiden ,

Will , NNFVVon . inem Ge -
nden linen gan :

drtoßfſeln itt , gar niobt
einmal im Vichtetun Kraft

Anſcheinend ; Denn beis piels .
von Haden Wurttembeyg ,

von Haden , Leite , der Vinane .
oder, ein Mann

einer Zeitung , Landegοονεοuεονẽ ' e
ſchaſtarat und hrivatmann . 0

in Rubhe oroe

wenn ein
Aufgaben un bewwältigen hat ? Gerade heute ,00 es darauf anbommt , an die wichtigen Stellen nur dlie leistungsſàhigeten Menſchen
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le Jugend vermißt in der De -
mokratie die Verwegenheit . Ju -
gend will verwegen sein . Natio -

nalsozilalismus und Krieg mußten der
Jugend als Inbegriff alles Verwege -
nen erscheinen . Darum liebte sie die
Hitlerei als tollkühnes Unternehmen .

Die qugend vermißt in der Demo -
kratie das Abenteuer , Es ist alles zu
logisch , zu nüchtern , zu trocken für
gie . Folgerichtiges Denken und Han⸗
deln eleketristiert nicht die Stürmi⸗
schen , Woran sollen sie sich berau -
schen , Was soll sie hinreißgen ?

Die Jugend verwißt in der Demo -
kratie das Geheimnis , den Mythos .
Mit geheimnisvollem Zauber erktülit
sich das Leben für sie erst dann ,
Wenn allzu klares Denkten ausge -
schaltet ist .

Die Demokratie ist der Jugend
zu brav . Immer brav sein ist kfad.
Da fehlt das Wilde , das Tolle , das
Ubermütige . Wen kann man heraus -
tordern ? Wen besiegen ? Nur ein
gefahrvolles Leben ist interessant !
Wo ist in der Demokratie Platz für
Teufelskerle ?

Ach , es wirkt nicht prickelnd , —
das mit den „ Helden der Arbeit “
oder den „ Helden des Alltags “ ! Ja ,
wenn die Demokratie wenigstens den
Stlerkampf eingeführt hütte , damit
man Torero werden könnte ! Aber
80 ? Winnetou als Gewerkschaftsfüh -
rer ist undenkbar .

Nichtige Helden wollen junge Män⸗
ner sein , nicht itis Friedliche über -
setzte Gegenwerte von Piraten , Er -
oberern , Kümpfern . Nur keine Ver -
drüngung ! Nur kein Sublimieren von
Räuberromantik in überdurchschnitt -
liche Buchhalterei ! Tüchtigkeit , —
gewiſß ! Als Handlanger des Hero -
ischen , doch nicht als Ersatz ! Das
Reizvollste im Leben des Jungman -
ness war bisher dies : Von der älte -
ren Generation nicht rüclchaltlos be⸗,
jaht , aber doch widerstrebend be -
wundert zu werden — ob seiner bei -
splellosen Todesverachtung . Ein lei⸗
ses Klirren von Waflen soll ihn um -
geben , ein bißchen gruseln soll es
dem Vorübergehenden , und das Gru -
seln muß mit heimlich - neidvoller
Achtung vermischt sein . . Wo ist
das in der Demolcratie zu haben ?
„ Gebt uns die Möglichkeit , demokra -
tische Dämonen zu werden , oder ,

22

oto :

Anneliese Mling
Angecſute ans

Frivat

eine ILojährige
Pforabheim

meint .

„ Venn Sie uher die heutige Ju -
gend ettba , hören wollen , dann
ist mein Schichsal aueh nur eine ,
vVon tangenden : mein FVate , ſeit
Stalingrad vermißt , aus de , Ka -
taſtropbe vom 23. 2. 4 nicht⸗

gerettet als da , Lehen , daheim “
eine arbeitslose Mutte , und ꝝei
ſchulpflichtige Bruder , So bhin ich
also mit J /ahren de , Ernäbret
einey =Käpfigen Familie , Zueret
war ich Stißt bei einer Banb , als ich
auſgeleynt hatte , habe ich eine
Fielle beim Wirtechaftsamt ge -
funden , Dabei habe ich gemerkt ,
da/⸗ 0 ein Amt von innen Lanæ ,
gans anders ausſiehbt al von
auſen , An die Zeit , ‚%ο wmir
„ohhẽE“, einkauſen Konnten , kann
ich mich kaum noch erxinnern ,
dies alles Lkommt miy vVHor
wie ein Märchen aus einer , andern
Welt, . Holitik interesiert mich
DRν οο⁰eᷣit, als E Hine / Fehle *
gal betrihſt ; Uinteesant finde
ich die Harteipolitib , denn die
bringt mi , den Vater ja doch
nioht 2Uεε . AZu Hamster fahrten
reicht ' s naturlich nioht , denn cbονν
man o grundlich auigebombt
iut, hat man niehte „ εom -
pentieren “ Wegziehen von
WVarum denn loh möchte doch
hie , Hleihen , nenn hier bin ich nun
einmal dabeim , aueh ohne Heim .
Und trot : de , Frummer Vein ,
Hilſe von dritte , Seite haben
ir Leine , wweder, Ami , noch Ami

pakete . loh geHe 6en gerne in,;
Kind und Theater , ich tante auch

geynt es sind ja dièe einzigen Ve,

gungen , die 7¹ ¹ uhriggehlie
ben ind “ .

Aια⏑
Hieyß

dämonische Demokraten , und wir

DEMOKRATISCHE

HELDEN
Von WALTER r . KLOECK

bejahen die Demokratie ! “ 80 fühlt
ein großer Teil der deutschen Ju⸗-
gzend in seinem Unterbewußtsein .
Zugeben wird er das nie , sobald es
ausgesprochen wird . Denn es ist ju -
gendlich , alles abzustreiten , Was ir⸗
gendwie nach Kritik aussehen könnte .

Dabei ist es gar keine Kritile , die ,
in dieser Feststellung liegt . Denn die
deutsche Jugend braucht sich threr
jugendlichen Instinkte durchaus nicht
zu schämen . Zu schämen haben sich
nur die , die diese Instinkte misz⸗
hrauchten : Die Nazis , die Milita⸗
kisten .

Juntz sein heißt romantisch sein .
Wenn ' s anders wäre , Wür ' s traurig
Aber hierin liegt der gewaltige Un⸗
terschied : Die Atmosphäre in demo -
kratischen Ländern läßzt den jungen
Menschen seine Sturm und Prang⸗
beriode Individuell ausleben .
Der militaristische Staat hingegen
beutet seine Triebe auf kollek⸗
tivem Wege aus ,

In der demolcratischen Gesellschaft
mußß sich der junge Mensch seine
Abenteuer selbst suchen ; für seinen
Tatendurst muß er selbst ein Feld
der Betätigung ausflndig machen ;
die Gefahren , nach denen er sich
sehnt , muß er auf eigene Verant -
wortung bestehen . Und gerade das ,
und nur das , macht den ganzen Mann
aus . Nur 80 entwickeln sich seine
besten Fähigkeiten , nur s0 wird er
ein Kämpfer ohne Kadavergehor -
sam . Nur 80 lernt er schlteßlich das
Leben zu meistern , „ Der Starke ist
am mächtigsten allein ! “ Figene Ini -
tiatibe — eigene Verantwortung .
diese beiden Worte umschließen eine
Welt von Romantik , die mit nichts
anderem zu vergleichen ist .

Auch der amerikanische Knabe
trüäumt seine Heldenträume . Der
deutsche Knabe äber möge daran
denken wie sein ILieal , der Cowboy .
Blitz und Donner speien würde ,
Wollte man ihm zumuten , in Reih
und Glied Stechschritt zu exerzieren

0

oder in emen ttul einzustimmen .
„ Füührer beflehl , wir folgen dirl “ Pots -
dam und die Prärie zwei unver⸗
einbare Begriffe . Jack Meltons Lie -
der können nicht auf dem Kasernen -
hef gesungen werden ,

Wer der deutschen qugend be- ⸗
Kreiflich machen könnte , daß Mut und
Tatkraft so wenig mit Skalpgürteln
Wie mit silbernen Tressen zu tun
haben , der würde in der Tat ein
großbes Werke vollbringen . Vielleicht
wird aber unsere ſunge Generation

bald selost verstehen , daß sien der
wahre Held nicht beim Bombenwer⸗
ken kür irgendeine Werwolk - Organi⸗
Sation zeigt , sondern daßn der größte
Mut zu allen Zeiten darin bestan -
den hat : Sich einzusctzen für Wahr⸗
heit und Recht , für Menschlichkeit
und Freiheit . Zu erkenen , aber , Was
Wahrheit ist , sich Aurchzuringen zu
ihr , das ist in sich selbst das größte
Abenteèeuer , Denn wer darnach strebt ,
dessen Jahre werden überreich an
echtem Erleben sein .

Von Moskau gesehen
Ein Bericht über russische Jugend

Ein Berichterſtatter der, „Hasle - National . Zeitung “ tra / mit russischen Jugendlichen
⁊uammen

Uusere Unterhaltung mit Studen⸗
ten in Moskau war ein elclatan -

tes Beispiel für den Riß , welcher
zwischen den beiden Welten kKlatkt .
Die Diskussion drehte sich um die
Konzeptionen der Demokratie und
des parlamentarischen Systems , un
ter Berücksichtigung des Nebenein -
anderbestehens verschiedener Par -
teien und des Duldens einer Oppo -
sition . Die russischen Studenten haben
klar zu verstehen gegeben , daß sie
Überhaupt nicht wüllten , was der
Pärlamentarismus westlicher Prä -
gung und was eine legale Opposition
ist . Verschiedene von ihnen haben
die Frage gestellt ! „ Was nitzt das
Parteiensystem ? Was nützt eine Op -
bosition , die automatisch die Autori -
tät des Staates schwächt ? “ Es War
völlig unmöglich , ihnen begreitflich
zu machen , daß diese Art der Wwest⸗
lichen Auffassung von Demokratie
entspreche .

Okt haben mich junge Russen , die
Mitglieder der Partei sind , gefragt ,
ob man außerhalb Rußlands wirlelich
krei sel . Und sie waren tief erstaunt ,
als ich ihnen antwortete , daß nach
meiner Ansicht einer der schwersten
Vorwürfe , die man gegenüber ihrem
Regime anbringen könne , gerade dus
völlige Fehlen der individuellen Frei -
heit sei . Für die Russen und beson -
ders für die Jungen , besteht der Be -
Arift der eigenen Freiheit überhaupt
nicht . Ihre einzige Konzeption über
die Freiheit besteht in einem ab⸗
strakten und theoretischen Begriff .

Er berichtete darube , u. a. folgendes .

der sich auf den Kollektivismus be -
zieht , Die russische Jugend , die unter
dem Regime aufgewachsen ist , ist
gewohnt , völlig abgeschlossen à2u
leben . Sie weih nichts von dem , was
sich außerhalb der russischen Gren⸗
zen abspielt , und aus der Lektüre
auslündtscher Romane kann sie nicht
erfahren , was unser Freiheitsbegriff
ist . Auch hat sie eine ganz besondere
Auffassung über den Staat . Sie ver -
schmilzt dauernd Staat und Regie -
rung , Deshalb ist jede Kritik an der
Staatsführung ein Angrifl auf die
Autorſtät des Staates und in der
Folge ein negatives Unterfangen
Bie jungen Russen reden fast nie
von Stalin , sondern ausschließlich
vom sowietischen Vaterland .

Die Jugend sieht gesund und gut
gebaut aus, . Obwohl es die junge
Generation ist , die die hauptsäch -
lichste Stütze des Regimes bildet ,
hat doch eine gewisse Demoralisie -
rung auch vor ihr nicht Halt gemacht .
Viele Soldaten der Roten Armee , die
das große Abenteuer erlebt , die zum
erstenmal ihre Dörfer verlassen haben
und in Kontakt mit Europa getreten
sind , sehnen sich stark nach einem
anderen Leben als demjenigen , das
sle vor dem Kriege geführt haben .
Ihre Kolchose oder ihre Fabrik ver -
schafft ihnen nicht mehr volle Befrie -
digung , und sie ziehen es deshalb
vor , sich dem Handel hinzugeben , der
es ihnen ermöglicht , in kurzer Zeit
ein gutes Auskommen zu haben . . . “

EIN UNGEWOHNLICHER VERSUCH
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uu Partelversammlungen hört man
Es ständig , in den Zeitungen liest

man immer wieder : Die qugend in -
teresstert sich nicht kür Politik , die
Jugend steht kulturellen Dingen
Hleichgzültig gegenüber , die Jugend ist
mücde und apathisch geworden . Groſle
Worte werden um die Jugend ge⸗
macht — leider bleiben es meist nur
Worte . Und den Jungen wird schon
langsam übel , wenn ihnen die Alte⸗
ren mit erhobenem Zeigetinger in
schwungvollen Reden predigen : Tut
dieseg und tut jenes , Man hat ihr
schon einmal

Der Leiter der Karlsruher Lebens -
versicherungsgesellschaft war auch
der Meinung , daß es für junge Leute
notwendig sei , sich etwas für das
öflentliche Leben zu intèressteren und
sich um die Erweiterung ihres Allge -
meinwissens zu kümmern . EUr War
aber auch der Meinung , daß es mit
schulmeisterlichen Reden nicht getan
ist , Deshalb stieg er eines Tages von
seinem Vorstandssessel herunter , holte
eich ein paur ſungé Leute in sein Zim -
mer und dann setzten sie sich zusam -
men um einen Tisch , um sich zu un
terhalten . Man sprach von dem Ver⸗
Hangenen , von den Problemen der
Gegenwart und von der Zukunkt , Ei⸗
ner wollte gern etwas über das Wäh⸗
rungsproblem wissen , der nächste sich
Uber die moderne Kunst aussprechen .
Jeder Kkonnte seine Meinung Auhern ,
und Fragen stellen , die ihm am Her⸗
zen lagen . Das war der Ankang der
„ Jungen Geneèration “ , einer freiwilli⸗ “
ten Vereinigung der jungen Leute
des Betriebes .

Im Winter 1946 war es erst ein
kKleiner Kreis , zu Zehnt , zu Fünfzehnt
tzallen sie beisammen . Viele Waren
zunüchest skeptisch oder üuch mißtrau⸗
isch , Ein halbes Jahr später hatten
gicht schon Uber 200 Mitglieder bei der
Jungen Generatton eingetragen . Drol
Gruppen wurden gebildet : Tanz und
Unterhaltung , Sport utick Bildung und
Wissen , Die erste gründete oine eigene
Kapelle und richtete für die Mädchen
einen Kurs zur tänzerischen Ausbil⸗
dung ein. Die Sportler treflen sich
regelmällig und betreiben die ver - ⸗
schléedensten Sportarten

Die stärkeste Gruppe itzt naturtze
mält Gruppe drei . Sle hat etwa 150
Mitglieder , Die Diréektion gtellte ihn
kür eine Vortragsrèeihe das Vorstands⸗
zimmer zur Vertügung . Während der

Geschäftszeit sprechen regelmäßig
Professoren der Technischen Hoch “
schule, Versicherungsfachleute , Künst -
ler und andere Persönlichkeiten zu
den verschiedensten Themen . Sie ver -
mitteln Wissen und Anregungen .

Grundsätzlich wird jede parteipo -
litische Beeinflussung vermieden . , Den
jungen Leuten wird Gelegenheit ge- ⸗
tzeben , zu sehen und zu hören , um
sich selbst ein Urteil zu bilden . Die
Interessiertesten tr n sich alle zwei
Wochen zu Diskussionsabenden , Dort
ist der Kreis dann wieder kleiner .
Aber es hat sich gezeigt , daß die We -
nigen , die sich am ernsthaftesten mit
den Problemen beschäftigen , die Mei -
nung im Betrieb auch am stärksten
beeinflussen . Und außerdem wollen
die jungen Leute auch jung sein , Des -
halb wird hin und wieder irgendwo

„ DU “ notiert :
Die D ) RHerlin baut in der Nähe von

Klenitz , Amt im Oderbruch , ein „ Dort der
Jugend “ , Ein weiteres wird von der F4

Am Aut -
bau beteiligen sich fast ausschlteſilich Fach -

der Mark Brandenburgz errichtet

Arbetter und Fachar beitérlehrlinge im drit⸗
ten Lehrſahr .

Der „ Welt - Freundschafts - Bund “ hat aut
seiner letzten Konterenz beschlossen , auch
die deutsche qugend mit eingubestehen .
Sein Liel ist der Besuchsaustausch zwi⸗
szchen ſungen Menschen aller Länder . An⸗
schrikt der Lentralet World - Friendship - ⸗
Assoctstion , 29.
WI , England .

Fortman Square , London

Jugendliche , die Brietwechsel mit Ama⸗
FHkaneyn und Amerikanéerinnen Wönschen
Schretben an : Divistoy of Internatſonal
Dducattongt Relations US- Offttee of Hdu⸗
Cation , Washington 26, B. C. UgX& ODieRriete
zollen möglichhst in englischer Sprache ab

AlterHekfalht sein und Gesénlecht , Und
Beruf des Schreibenden enthalten

Weitere Adressen einzelner Organisatto
nen , än die ir eucki dtrekt wenden könnt :

Hulls
Newiton H

1 Internattonal Student⸗Socteéty ,
horo , Sregon . Oirektor Or.
rgwell . 9. Interscholastie Corresponden⸗
J Ruens Vista , San Franzisco , Oaltfor
Ris, Hirektor : Mrs Alice Wiligon , 3. Open
Roäd for Roys , 248
gton Mass .

Hoyiston Street B0
greifkbare Realitäten kür dte
2u getzen .

ein Lokal gemietet , die „ Haus “ - Ka⸗
belle tritt in Aktion und dann wird
getanzt und nach Möglichkeit ein
Abend lang kein ernstes Wort ge·
sprochen .

Die Kosten für die Kurse und die
Vortragsreihe trägt der Betrieb . Die
Junge Generation fludet bel der Lei -
tung immer Verständnis und Hilfe .
Es Konnte nicht ausbleiben , daßl eini⸗
gzen älteren Betriebsangehörigen die -
ses Entgegenkommen der Jugend ge -
genüber nicht paſfte , Besonders vor
der Betrlebsratswahl kam es zu Mei -
nungsverschiedenheiten . Aber der
sachliche Ernst , mit dem sich die Jün -
geren zu allen Fragen äußerten , hat
nach und nach die Bedenken der mei -
sten zerstreut, . Heute vertreten zwei
Mitglieder der Jungen Generation die
jüngeren Betriebsangehörigen im Be -
trlehsrat .

Jedes Jahr veranstaltet der Betrieb
einen Bunten Abend . Zusammen mit
den ülteren Kollegen bereitet die
„ Junge Generation “ dafür ein Pro -
gramm mit den verschiedensten Dar⸗
bletungen vor . Dleses Jahr Überraschte
die Karlsruher Lebensversicherung
mit dem lebendigen und sehr gelun⸗
genen „ Jamaika - Expreß “ , einer bhun-
ten Reihe von Varieté - Szenen . Die
Kapelle und die Tansgruppe zeigten
in einkallsreichen Darbietungen Lei⸗
gtungen , die nur durch intenstve und
begelstertée Vorärbeit mäglich waren . ,
Die Vorführung wurde mit fHrohem
Erftolg zu Gunsten der Kärlsruher
Kindergürten , des Roten Kreuzes und
der Arbelterwohlkahrt wiederholt .

Naturgemäß bildet die „ Junge Ge⸗
neration “ durch den Ausfall von Ar -
beitsstunden und die anderen Auf⸗
Wendungen eine gewisse Helastung
tür den Betrieb. Aber die Karlsruher
Lebensversicherung ist der Aufkas⸗
sung , dah die Jugend ein Recht dar
auf hat , daß ) man ihr Opter Hringt ,
denn sie anilh heute eine Zeche zah
len , die der Generation vor thr an⸗
Hekreidet Wwurde , Man will ihr einen
Kleinen Teil von dem , Was ihr in den
Krlegsfahren an Freude und Lehrzelt
verloren gegangen ist , Wiedergeben
Man hat einen Versuch Heomacht , und
der Versuch ist gelungen , Er ist ein
Weg , an die Stelle der zum kperdruß
Wiederholten Wortée , an die Jugend

Jugen “
Belspiél

UV. B.

Und er ist ein

nehmer für Kaflee werden . “

Hawick - Preshytériums der
gchen
sügte zu deutschen Kriege
„ Die Kirche empflndet wachsende Be -
schämung über die fortdauernde Ge⸗
kangenschakt der
kKein
gchen verlängertereftangenschakt und
Sklavenarheit , Sie , die nach Deutsch⸗
land zurückckehren , um es wlieder aufk⸗
zubauen , müssen
zurückruten ,
kluchwürdig ist , der sich selbst ver⸗
herrlicht , indem er andere Ausplün⸗
dert

RUCESCHRIrr
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8 1
deologien : 41 Verlage und 52 Zeit “
schriften haben bisher in der russt

schen Besatzungszone und im russi
schen Sektor Berlins die Lizenz et “
tellt bekommen . Durch diese I
zlerungen källt die bisher geübt
Vorzensur fort . Dafür ist aber
„ Rat für ideologische Fragen “ g
gchaffen worden ; seine Aufgabe : Se
same Sichtung der Manuskripte dure
Mehrere Lektoren .

Realitäten : Kürzlich wurden 1300
Studenten der Berliner Universitä
untersucht ; Ergebnis dieser Unter⸗
suchung : Sie hatten durchschnittlid
ein Untergewicht von 7,5 kg und 1
den verschiedenen Altersstufen zwi
schen 17 und 36 Jahren schwankte
die Zahlen zwischen 5,6 und 10. 9 kg

Lebensmittelquote : Der baye
Landwirtschaftsminister Dr .
gartner , der gerade aus der
schen Zone zurückgekehrt ist , er

„ Deutschland könnte bei ag
scher Einheit aller vier mnen mit
Leichtigkeit 2500 Kalorien pro Per -
son erzeugen . “

Papiermangel : Die neuen Berlin
Sportvereine müssen ihre Anträge 14
Mal in Deutsch , 6 Mal in Englisch , 4
Mal in Russisch und 3 Mal in Fran⸗
zqö8isch , zusammen 27 Anträge ein⸗
reichen .

Fettmangel : General Clay sagte autf
der Pressekonferenz anläßlich der 22.
Länderratssitzung , daß es Deutschland
seiner ehemaligen Regierung ver⸗
dankte , wenn es vom Walfang abge⸗
schnitten sei , da es ihm an Fang - ⸗
schiffen fehle ; zugleich erklärte Clay ,
daſß Amerilca bis jetzt für 16 Millio⸗
nen Dollar Fette zum Import nach
Deutschland eingekauft habe .

Einwanderung : Der Vorsitzende des
Senatsausschusses fürEinwanderungs -
kragen , Revercomb , sagte in einer
Rundfunkrede , dall er gegen eine An -
derung der gegenwärtigen Einwan⸗
derungsquote der USA sel , 80 lange
nicht eine Uberprüfung der Politik
der einzelnen Nationen erfolgt sei .

Stahlquote : Zum Abschlußß der Ta -
gung der französischen Metallarbei -
tergewerkschaft wurdeè ein Entschluſß
gefallt in dem es heißt : „ Die fran⸗
zösischen Metallarbeiter haben mit
großen Bedenken von dem englisch - ⸗
amerikanischen Vorschlag , die deut -
sche Stahlproduktion zu erhöhen ,
Kenntnis genommen . “

FoRrSchhrrr
.

tahlquote : Am Tag , nachdem die
Pariser Besprechung über den Mar -

shäallplan aufgeflogen War , erklärten
die britischen und amerikcanischen
Fachleuteèe der Militärregierung , daß
kür die wereinigten anglo - amerikani -
schen Zonen der Industrieplan vom
März 1946 für die Stahlherstellung
keine Gültigkeit mehr habe . Die deut -
sche Stahlquote wurde von 5,8 Mil⸗
lionen auf 12 Millionen Tonnen er⸗
höht .

Flüchtlinge : Der New Vorker Frz⸗
hischof Kardinal Spellman erlelärte
vVor dem Flüchtlingskomitee in Was⸗
hington , daß die Vereinigten Staaten
den anderen Nationen als Vorbild in
der Unterstützung der europäischen
Kriegsflüchtlinge dienen müßten , in⸗
dem sie ihre Pforten allen diesen
eine neue Heimat Suchenden weit
öfkneten .

Schlußmann : Am 30. Junf , 16 Uhr ,
wurde ein Mann an dem Tor des La -
gers Dachau verabschiedet ; er trug
nicht die gestreiften KZ- Kleider , son -
dern eine schwarz gefärbte ehema⸗
lige amerikanische Unikorm . Es War
der letzte deutsche Soldat in ameri -
Kkanischer Gefangenschaft .

Dollarguthaben : Der argentinische
Delegierte beim Kongrehß der inter -
nationalen Handelskammer erklärte ,
dahß die argentinische Reglerung mit
Westdeutschland ein Handelsabtom - ⸗
men abschließen Will . „ Wir sind in
der Lage , den Handel mit Deutsch⸗
land unverzüglich aufzunehmen , Wir
haben ausreichende Dollarguthaben ,
Um eine Finkuhr bezahlen zu können .
Deutschland wird ein wichtiger Ab⸗

Der PFräsident des
gchotti -

Ewen
ekangenen :

Beschämung :

Kirche Reverend Me

Deutschen , Es ist
Wesentlicher Untérschled 2wi⸗

sich ins Gedächtnis
dalb ein Patriotismus

Gehaltserhöhung : In Bayern und
Ir Baden - Württemberg wird die 10⸗
Prozentige Gehäalts
KUrsung kür
Aukgehoben , ( Siehe „ DU0“ , Nr. 3, 8, 21
vWO

und Arbeitszeit
Volksschulléhrerinnen

ben die 4725 Stunden ? “ )
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Badische Leichtathletik - Meisterschaften
Tedermann - Plomheim luutt über 80 m- Hülrden in 1l Sck . , Müller - Karlsruhe 100 m in 10, ) Bel . 1

Die meisten Kümpter bei den dies⸗
fhrſtzen Metsterschafiten in Mannheimstellten die Kreise Karlsruhe und Hei- ⸗
delberg . Uberraschend war auch das EuteAbschneiden der Vertreter aus den Land -Vereinen ( Bach - Bruchhausen ) . Die Über⸗
ratgzendste Leistung bot wohl Mäüller
GCTV 46 Karlsruhe ) im 100 m- Lauf , den
er mit der neuen badischen Jahresbest - ⸗
teit von 10,90 Sekunden an sich brachte ,
Allerdings muß hierbel berüclesichtigt
Werden , dald Rüclcenwind alle IAuferischen
Disziplinen begünstigte . Uber 600 m
konnten endlich einmal drei Badener
unter die 2 - Minuten - Grenze kommen .
Die 4 & 100 m- Stattel wurde eine sichere
Antzelegenheit der sieggewohnten Staffel
des KTV 46. In den technischen Diszi -
plinen bewies Wolt ( Karlsruhe ) einmal
mehr zeine Bestündigkeit um die 63 m⸗-
Grense herum , Die hervorstechendste
Leistung bei den Frauen gab es durch
Vedermann ( Ptorzheim ) im 8o m- Hürden -
laut in 13 Sekunden . Domagalla : 11,0. )
Hatten bel den Senſoren die Münner des
KTV 46 in den kurzen Streckten das
Ubergewicht , so War es bei den Jugend -lichen Kätertal , das in diesen Diszipli -
nen dominierte , Als Beste Leichtathletin
bei der weiblichen Jugend stellte sich
Knab ( Heidelberg ) vor , diel gleich Wel
Meisterschaften für sich entscheiden

konnte . In der 4 400 m- Staffel der
Münner muljiten leilder die lkuferisch
besseren 4d Mannnheim und Tn Reidel -
berg distanztert und der Unterlegene
KTV 40 zum badischen Meister erielärt
Werden . Mit sportlichem Anstand ver -
Zichteten aber die Karlsruher auf diesen
60 billig erfochtenen Titel . Die Entschel -
dung wird in nüchster Zeit nachgeholt .

Urgebnisse :
Münner : 100 mt 1. Müller G⁰v40 )

10,0 Sok . ; 3. Nenninger ( KTV 40) 11 Sel . ;
9. Schmidt ( TIn Heidelberg ) 11,1 Sek .
300 m: 1. Nenninger ( KTV 4 ) 22 , Sele . ;
3. Schmidt ( TB Heidelberg ) 23,6 Sek. ;
J. Schmidt ( Kütertalh ) 24,0 Selk . 400 m:
1. Kern ( KTV 400 63,6; 3. Nügele ( Hei⸗
delbertz ) 64,7: 3. Banser ( MTV Karlsruhe )
56,0. 300 m: 1. Kirchgüsner (16 Heidel -
berg ) 1. 89, Min. ; 8. Kern ( K V 40% 1. 60,6;
J. Butzer (46 Mannheim ] j 1. 6%/ % Minuten .
50 %/Ü Mm: 1. Bach ( Bruchhausen ) 16. 16,3
Min. ] 3. Müller ( KTV 40) 16. 10,1: 8. Brühl -
mann ( Frsp . Karlsruhe ) 16. 36,0 Minuten .
Weitsprung : 1. Beckk ( KTV 46) 6,37 m:

Gegen die Profis !
Was Dr . Bauwens gart

In der Diskussſion um einen even⸗
tuell kommenden Berufsfunball gab es
in den letsten Tagen zswei bemerkens⸗
Werte Stellungnahmen . 8o sagte Dr .
RBauwens , der Vorsitsende des Sport⸗
Verbandes Nordrhein - Westfalen , daß die
Westdeutschen Vereine den Rerufstuß⸗
ball enerzisch ablehnen und dan Proti⸗
Manager von sportlicher und behörd⸗
Ucher Seite keine Unterstiltzung erhalten
Würden , Auch düt einer Sitzuntz der
norddeutschen Oberliga - Vereine würde
die Aufnahme des Rerufstußballs abge⸗
lehnt . Im güden lieren dte Dinge ünn⸗
lich , wenn auch eilne szolch klare Ab⸗-
lehnuntz nicht zu verzelchnen lst . Jeden⸗
talls erschelnt es uns unter golchen Um⸗
stünden mehr als kraglich , ob die Profl⸗
Manager ihre Abslchten verwirlelichen
Können .

26 von 161
Rufflands Stemmer — Kuropas Beste

gelt der letstäährigen Weltmeltsterschaft
wulſte man , dall die Gewichtheber der
Sowietunton in Huropa kfünrend sind und
danl sle in der Welt nur die Konkur⸗
rens der Amerikaner und Schweden uu
türchten haben . Dall ihre Furopa - Vor -
machtstellung aber 30 deutlich austlel ,
Wie jetat in Helsinidt bei den FEuropa⸗
meisterschaften , das hatte man nicht
für möglich gehalten . Die Russen er⸗
oberten 26 von 36 Punkten und beleg⸗
ten mit gewaltigem Abstand den ersten
Plats , vor Schweden mit 4 Punkten ,
Finnland , Franlcretch und Dünemarkk mit
4% PFunkten . NOwale , der Halbschwerge⸗
Wiehtheber aus Kiew , war der bemer⸗
kenswerteste der neuen russischen Ru⸗
ropamelster . In beldarmigem Stoßß ver⸗
hesserte er den Weltrekort von 1%/ auk
10 Kf. Anderson war der einsige Nicht⸗
Tusse , der im PFedergewient zum Titel⸗
gewinn kam .

2. Bola ( 8d Rheinau ) 6½6 mi 3. Jung
( Edingen ) 4,0ũ0 m. Hochspruntz : 1. Hein⸗
ker ( TB Heidelbers ) 1. 1,6 mi 2. Jung
( Edingen ) 1. 66 mt 3. Engelpergzer ( KTU
40) 160 m. Kutgelstoben : 1. Heinker ( TB
Heldelb . ) 18 mi 3. Wolt ( K V 40) 13,38 m;3. Altenkirch ( KTV 40) 13,30 m. Hammer⸗
Werten : 1. Wolt ( KTV 40 62,10 mi 3. Hotz
(40 Mannheim ) 40,6 m; 9. Heinrich (76
Heidelberg ) 44,13 m. amal 100 m: 1. K
40 44,5 Sek . ; 3. Kätertal 43, / Sek . ; 3. Hei⸗
delberg 465, Sekk. 110 m Hürden : 1. Strube
( KTV 40) 10,4½ 8. Atenmark ( KTV 446)
20; 3. Oertel ( K TV 4%) 22 Sekunden .

FVrauent 100 mi 1. Demand N88
Mannheim 12,6; 3, Federmann Pforzheim
12,6; 3. Burgzer , Forst 13,3. 60 m Hür⸗
den : 1. Federmann , Pforznheim , 12 8e⸗
kunden . 2. Külber , Pforzheim 16,8.
Weltsprung : 1. Zipperle , Mannheim 4. 99
m. 3. Bauer , Heldelberg 4, % m. 3. Bur⸗
ger , Forst 4 % m. Hochsprungs : 1.
Schlicker (46 Mannheim ) 1,46 m. 2.
Günsle ( KTV 4 % 1½„46 m. 3. Federmann ,
FPforsheim 1/36 m. Kutgelstoßlen : 1. Bin -
der ( MTV) Kartsrunhe 9,00. 23. Eipperle ,
Mannheim 9,6 m. 3. Freudenbergzer ,
Heldelberg 9,66 m. Diskuswerfen : 1.
Freudenberger ( T ) KHeidelbertgs 33,/6 m.
2. Kühler ( T ) Heidelbergs 30,66 m. 3.
Kirn ( Phöniz ) Karlsruhe 30,11 m. Speer -
Wurt : 1. Berger ( Phönix ) Karlsruhe 32,12
m. 2. Lipperle , Mannheim 31,61 m. 3.
Kühler , Heidelberg 7/41 m.

Männlitehe Jusendt : 100 mi 1.
Erhardt , Kätertal 11. 6. Weitsprung :
1. Lutz , Mannheim 6,06 m. Hochsprung :
1. Schneider , Mannneim 1,61 m. Kugel -
stoßen : 1. schmidt , Bruchsal 12,7 m.

Welbliche Jugend : 100 mi 1.
Knab , Heldelberg 18,0. Weitsprung : 1.
Knab , Heidelbers 4,60 m. Speerwurf :
1. Ummert , Wechkarau 30 , m. Disleus :
1. Dlebold , Bruchhausen 26,7 m.

Elt Deutsche „ olympiareit “
Für die technischen Diszipinen in der

Leichtathletik wurden tolgende Quali -
kilcatlonsleistungen tür eine Pellnahme
1046 testgesetzt : Kutelstogen : 14,60 m,
Diskuswerten : 46 m, Speer : 64 m, Ham⸗
mer : 40 m, Weltsprung : 7½20 m, Hoch⸗
sprung : 1,67 m, Stabhochsprung : 4 m,

R. Menzel gewinnt

Dreisprung : 14,0 m. Insgesamt 11 daut⸗
tche Leichtathleten hätten — falls Wir in
London dabel Wären — bisher diese Lei⸗
stuntzen errelcht oder Ubertrotten : unsere
tunt ( ) Hammerwerter Woltt (68,31 my,
Hein (63 m) , Storch (62,34 in) , Lutz (61,56
m) , Kausman (490,½46m) , Diskuswerter
Maäarktanner ( 40,0 in) , die Kugelstoller

Du, Luh ( is ud und Atanistein (14,64 m) ,
die Weitsprinzer Luther . 36 m) undKerneus % % in ) und Hochspringer Kop⸗
Penwallner ( 1 . my) , Man darf gespannt
sein , ob die olympischen Gualiflkations -
leistuntzen im Monat Jult und am 6. /10.
Autzust in Koin bet den deutschen 60,
Meisterschaften noch ötters Übertroſten
wWerden — auch wenn diese Prage nur
eine „ platontsche “ ist . — Noch einige
Welters beachtliche Leistungen : Ulshet⸗
mer 8300 m in 1162,6 , Kriegl Dreisprung
14,16 m. Im Ausland : Zatopek ( Tsch . ) 6000
m in 14616. 2.

Meister Waldhof in Meisterform
VitIL Münchens Handballer 19 : geschlagen !

Mit 19 Toren , auch kür ein Handball -
piel ein ungewöhnliches Resultat , be⸗
Stetzte der àVY Walähot im letsten Spiel
um die szüddeutsche Handballmeister⸗
sechaft den VII . München . Obwohl die
Waldhtter die Melsterschatt schon in
der Tasche hatten , kümptten gie mit
letztem Finsats und haben nun den
Prestigeertolg , sumtliche Spiele um die
badische und süddeutsche Meisterschaft
ohne Niederlage hinter sich gebracht zu
haben . Die Dena meldete : Verliert Wald- ⸗
hot trots des gewonnenen Spieles gegen
Schwanheim diese Funkte , da der Inter - ⸗
nationale Spentzter ohne Berechtigung
Splelt , hat dieses Urtell keinen Einflus
mehr , so daßb Waldhot als Vertreter Süd -
deutschlands nun mit berechtigten Hoff⸗
nungen in den Kampf um die deutsche
Meisterschatt geht .

Zum Spielverlauf selbst ist wenig zu
satgen . Das Resultat drückt die ständige
Uberlegenheit von Waldhof , dessen Sieg
in keiner Phate in Frage gestellt War ,
deutlich genug aus . Die verwirrenden ,
Rasse und Temperament zelgenden Kom -
binationen und blitzschnellen Stellungs⸗
Wechtzel des Waldhotfsturmes brachte die
Münchner Abwehr immer wieder in Be⸗
drüngnis , s30 daß in regelmügigen Ab⸗
gtünden die Tore flelen , an denen Tor -
hüter Wurm , der oftmals reichlich un⸗
gicher Wirlete , nicht immer ganz schuld -
los War , Das Waldhof - Schlußtrio arbeitete
Wieder gewohnt sicher , wurde aber nicht
vor allzu große Schwierigkeiten gestellt .
Ertolgreichster Torschütze Wwar Kretrler
mit 6 Toren , es folgen Kemeter mit 4,
Eimmermann und Heisecke je 3, Klotz 4

„ Goldenes Racket “
Göptert im Finale 614 , 6 : 1 geschlagen

Das Turnter um das Würsburger „ Gol -
dene Racket “ , das vom 3. bis 6. Juli
Aurchgetührt wurde , ist éEiner inokflstel⸗
len deutschen Melsterschaft durchaus
KHleichzusetsen . Außer von Cramm , der
. Tt . noch in Schweden weillt , waren
Sümtliche , dentschen Spitzenspleler , un⸗
ter innen Menzel , Göptert , Buchholz ,
Stingl , Denker , Henkel , der Einladung
der Veranstalter gefolgt . Das Damen⸗
einzel war nicht 30 starle besetzt , stand
aber dualitatiyv den Herren nmicht nach ,
denn Namen wie Rosnow , Müller “ Hein ,
Sehden , Stuck - Reanicrelt , Verkkörpern
Heute das deutsche Wauentennis . in den
orsten Kümpften gab es schon in der
Vorrunde interessante Paärungen zu
dehen . Menzel Überwand nachk einem
gietg Uber Henkkel mit 674, 6 6 den Kiner
Glatz und trat dann autf den Münchner
Stingl , der Beuthner ( Berlin ) zuvor aus⸗
geschaltet hatte , Diese Matsch entschied
dann der baumlangze Münchner mit 611,
614 zu seinen Gunsten . in der anderen
Hültte gelang Göpfert der Vorstoß in die
Schluhrunde ohne grose Mune , denn
nachdem der Davis - Pokalspieler Denker
urtichcgesogen hatte , War auch Ruchholz
durch emen Pennisarm stark behindert
und mußſte das Vor - Finale nach einem
Aatzgewinn im 3. Satz mit 4i autgeben .
Das Endspiel entschied Menzel durch
einen 6: 4, 61 - Sieg gegzen Göptert zu zei -
nen Gunsten .

Bei den Damen plaslerten sich Frau
Müller - Hein , die Beuthner - Hammer 611,
96 nach schwerem Kampt ausgeschaltet
hatte und Frau Kramer und Frl . Zehden .
Frau Müller - Kein sties aut die mehr⸗
tache deutsche Meisterln Rosnow und
Glegte Uberraschend glatt mit 6: 1, 613.
Das KEndspiel bestritten Müller - Hein und
Vrl . Zehden , den ersten Sate brachte
Müller - Hein an sich mit 611, den 2. Satz
buchte Vrl . zehden mit did und den 3.
mit 66 für stch .

Im Herren - Doppel setzten gich die bet-⸗
den Favoriten Göptert - BHeuthner und

Atingi/Kumptel tur die Schlußrunde
durch . Das Paar Menzsel/Defoßß , mußfte
sich Denker/Henkel 116, 616, 66 beutgen .
Diese Verloren dann mit 616, gegen
Atingl/KUmpter .

Bußb , der „ ewige “
Rot - Weln Baden - Baden slegte 12 : 3

400 Zuschauer und gutes Penntswetter
boten den Aubßeren Rahmen für das erste
dtesſünrite Tenntsturnter in TKcarlsrune .

Die starlee , Mannschatt qes Tenntsclup
„ Rot - Weln Baden - Raden “ War mit Davis⸗
Sup - Spieler Dr . Buß erschienen . Auch
Kretzer , einer der heésten süddeutschen
Tennisspieler , war mit von der Pärtie , In
dleser Aufstellung hatte die Karleruher
Mannschaft einen sehr schweren Gegner .
Kaärlsruhe spielte mit Allgeter , Pflaumer ,
V. d. Heydt , Behrle , FVrey, Leuthe , EB-
Wein , V. Haber , und den Damen Frau
Fetsch und Frl . inge Koppel .

Die Baden - RBadener Mannschatt konnte
von den Herren - Einzel 6 gewinnen ,

Wüährend die Damen - Einzel beide an Ba⸗
den - Baden flelen .

Dr . Buß zeigte gegen Allgeſer seine
KHrobßbeKlasse und ziegte nach herrlichem
Spiel 670, 6: 4. Kretzer hatte in Pflaumer
( K) einen Geßner , der ädich erst nach
erbittertem Kampf 611, 7is geschlagen
Hab. Auch v. d. Heydt ( c ) setzte sich
gegen Jung ( B- B) starle zur Wehr , im
dritten Satz mullte er sich geschlagen
geben , Behrle (Kc) verlor überraschend
Hlatt gegen Thirolt ( B. B) , Wüährend Frey
( K) nach langandauerndem Splel durch
einen 6/) , 613, 6: 4⸗Siegs für Karlsruhe den
orsten PFunkt erzielte . Leuthe und P6 -
Weln mußzten sich ihren Gegnern beugen ,
Wührend vV. Haber den zweiten Punkt
tür Karlsruhe erswang .

Fri Sommer ( nB) gewaäann getgzen Frau
Petsch und auch Frau Kurth ( B- )

„ Corratsch “ und Bernard Shav
Von einem kleinen Jungen , einem groben Dichter und einem terbrochenen Glas

KRudolt Caraciola ist einer der erfolg -
reichsten Rennfahrer der Welt . Eine
Leitlang schien es, als hätte der schwere
gturs in U84 zeiner grohen sportlichen
Laufbahn ein kUnde berettet . Fressemel⸗
AGungen aus der gSchwels konnten Wir
Jedoch entnehmen , dall Garacciola Wieder
tarten Wird . Us kreut uns dies beson⸗
Gers , unck 30 ist auchdte nachstehende
Kleins Wpisode aus seinem Leben kein
„Nachrut “ , sondern ein Grut von uUunsan
„Garratscht “!

Man schrieb das Jahr 1008. Der Kroße
Enclisckie Katirtker — damals swar schon
reichlich Satirter , aber noch nicht 60
KFrolh — befand sich aut einer Rheinreiss ,
Ur trat im Hotel Fürstenberg in Remagen ,
der Heimat Caracctolas , eins englische
Dame in Begleitung mrer Tochter , Diese
Dame War eine ſener Fyauen , die immer
Auf Reisen sind und glauben , daß sie 30
dem einsigen Unhell der Welt , der Lange⸗
Welle , aus dem Weß gehen Können , Ber⸗
nard Shaw hatte geine Nachbarin schnell
rkannt undl vertzuchte , ihr mit gütigen
Worten dies Kümmernis aussureden . Die
Lady aber War sehr hartnkekich und be⸗
mühte zich schon am früühen Morgen ,
mren Kummer in Whiske zu éertrünken .
Der Dichter gab das Rennen auf und
Schenkte gien ein Glas Apollinaris ein .
Die Dame War erbost über diese schwel⸗
gende Srobhheitt unck schlohh ihre Rewels⸗
kühruntz mit den Worten : „Gläche und
Wlas , Wie sethinell bricht dasl ! “

„ llcle , Was ist schon Gluückef Immer
ohne Langewelle sein , das ist Giüclct Und
Glasf Man mulf es nur test in den Hunden
Halten , das Glücke und das Glas , sehen gie
40 („ Und der Hichter nahm plötzlich
Seln Apollitiarisglas , tührte es zum Mundle ,
als es plötzlich klirrenck zerbrächlt Ur⸗
gchrecket sprang die Lady aut , Uberzeugt ,

Votot „ n

slch gegen den Wortreichen ghav behaäup⸗tet zu haben , Was aber war in Wirklichk⸗
kKeit geschehen :

Am Rande der Hotelterrasse trieb gich
der achtjährige Rudt herum , zusammen
mit seinen Altersgenossen . Ur hatte eine
Wette zemacht denn er War schon
damals elin Froßher Sportsmann —, aut
tüntzicg Schritt untternung mit einem
Steinwurt slelsteher zu treffen . Wie es 30
unter Jungens kommt : Das Glas des bär⸗
tilen Ungländers sollte die Zielscheſibe
sein , Und rletitic , Rudt trat mit töckltcher ,
Aicherheit . Der Oberkellner , der den Vor⸗
Kalic beobachtet hatte , sorgte datür , daß
Vater Caracotola , der Besitser des Ho⸗
tels , seinem Sprönline den Hosenboclen
zurechtbügelte, . „ Aus üfr Wird nie etwWasl “

War der Schlubösats dieser schmerz⸗
haften Leletiont Bernard Shaw , von gel⸗
ner abergläubischen Landemünnin eriöst ,
Achrieb am ersten Akt seines neuesten
Achauspiels , das Übrigens aut den Ter⸗
rassen des Hotels Fürstenbert in Remagen
am Rhein beginnt , weiter , unch lien sich
vom Oberkellner die Geschichte erckhlen .
Achmunzelnd hörte er zu, gab dem Koll⸗
ner eine Mark kfür den tretkäicheren
Achützen und meinte dazu : „ Wer mit acht
FJahren eine hartnaclcige Lady vergchieucht
Uund einem wWuczländer den létsten Trumpt
aus der Hanck schlägt , der hat eine Frohhe
Eukunttl “ Und er hatte recht hehaltenl

Wünelm Fuhrmetster .

und Branwell ein Tor , Vür München trat
Mittelstürmer Bisen zweimal ins Schwarze /

G. M.

Dle Deutsche Handballmeisterschaft
lat geslchert , da Berlin zusagte , 1
Melster gegen den Meister der hriti⸗
schen Lone antreten zu lassen , Der Ste⸗
ger dieses Trettens soll alsdann getgzen
den Obsiegenden aus dem Spiel der
Titeltrüger der Us - und Französischen
Zone zum Finale antreten . Das erglbe ,
mit hoher Wahrscheinlichkeit die Paa⸗
rung RAV Mülheim - Ruhr—- V Waldhot .

*
In den Splelen um die badische Ju -

gendmeisterschatt im Fußball konnte die
splelstarke A- Jugend des KyV im ersten
Ausscheidungsspiel den
Kreises Mannheim - Ilvesheim im Endspurt
mit 21 Toren schlagen , Die Karlsruher
treflen nun aut die Sieger der Spiele
Pforzheim — Bruchsal und Heldelberg
— Mosbach .

Das Schwelser Maloha Bergrennen , das
am 6. Juli auf der betkannten Paßstrage
im Kanton Graubünden ausgetragen

Vertreter des

Karlsruhe

7. Juli 1947

Wurde , wobel die 11i Ekm lange Strechce ,
Stelgunzen bis zu Prozent aufwelst .
zweimal zu absolvieren war , gewann
der Zürtcher Maserati - Fahrer Hürzel ,
der schon am 6. Junt autf der Berner
Rundstrecke im nationalen Automobil⸗
rennen um den großen Preis von Baum⸗
gartenwald geslegt hatte , Kürzel er⸗
zlelte als Sieger der Rennwagenkelasse
am Malojapafl mit 76, %6 St/lem Dureh⸗
achnitt nicht nur Tageshestzeit , sondern
Uberbot auch den bisher von dem
Italiener Roggiere gehaltenen Streckeen⸗
rekord . in der kleinen Rennwagen⸗
kRlasse slegte Imhofk .

*α
Schalkes Bezwinger , HSV , schlug nun

auch Oberhausen in Duisburg vor 40 000
Zuschauern mit 3: 1. Sie treften im End -
spiel um die britische Zonenmelster⸗
schatft jetzt auf die Lens - Hit aus Dort⸗
mund .

WILIITSCHERTLE :

„ ICHüBLEIBE AMATEURIL “ /
Rad fabren , rad fabren und nochmals rad fahren, das ſteht

bei dem deutichen Flie germoister Willy
tingsheim , einem kleinen , vortrüumten Ort biederer Obet⸗

ilt doch ſeine ganze Leiden -
„ Schon al , Junge hatte ich Renn⸗

fiebers , erzäblie der beute Djabuge Rennfahre , und wein
anze Karriere zu verdankben

hat , nickt zuttimmend mit dem Ropj. Papa Schertle , alt Pionie -
des, uurttembergiichen Rad/portes bekannt , betate ſeinen

aονn an eyster Stelle ,
ſebaßt dem Rennoport .

Vater , dem er eigentlich geine

bleinen „ Millesi , den „ Stemper “ , hereits
ein eigen , fur dieten Zuwoc

war ſen au /gehrachte Bauern dem Fleinen
an dy Ranza naſ/ “

ſeinen Partner haul Buhler .

ertandenes Miniatur fahrrad .
Mit diesem machte der bleine Dreikdsehoch bald die gannge
Umgebung von Heutingaheim unbiche , und mehr al ! einmal

Schertle aus Heu -

mit 6 Jahren au/

Fotot Archlv .
Willy „ Drectholla

1946 — Jugendrennen , erebe Platnerfolge . 1930 ſlartone der
Isjährige al , Senior und fand zein zweite , Ich , geine hanmonische Ergàn aung.

Exwoeltmeitto Walter Rutt purte ihn auf , erhannl „
in ihm ein neues Talent und z209 ihn 1939 erumalt 1u einen ee Heramn

t.Eiuerne Arbeit neherte ihm den Weg in dis Hahnnationalmann⸗ An Sue
geten Ltalien , Ungarn , die Schueiz und Danemarſb uur Schertle , noch nicht 20 fabre
alt , maſßgeblich heteiligt . Juni 194̊0 — Hannover / — Bie Radenthutiarten jubelten
Schertle au , der in beſbechender Fonm die deutiche Fliegermeitterschaft getuann . Vnd
nieht guug damit . Er setrte ich uch noch aujt Tandem und — dat Wissen wobl
dis uienigeten — gewanm ungnmemn mit dem
doutoche eiſterschaft . Das Jabr 19486 ſab ihn chieder , am Start .

ortmunder Kappey auch diege
690 Rennen —

65 Siege , das war die Bilanz dieges ertten Nachbrisgjbre . Bis beute hat Schortle
rund 350 Sie ge zufαmengefahren . Dies ſchreit er mir ins Obhr , demn dis hleine
Dampfloßb im elterlichen Rieuer In Benningen am Wechbar , die e7 ab und z als
Aulgleichosport ' t fährt , pruntet und dampjſt wies ein Ungetum au grauer Vorneit .
Aber dann ſtellt , er beseren Verstàndigung toe gen , und gucdem lot Feior -
abend — den RKnatterharten in den Schuppen und eradhlt von Peinen
ſeinem eisornen Fraining . Hel ihn gilt dis Parols “ Ohne Fleiſt bein Preis UIn
we gteht es mit ſoeinef Profieigenochaft ? — „Ich beantragte ſchon vor meiney ein⸗
mongtigen Sperre durch den Landeitportverband WW.Arttemberg meine LInenz ale
Pro fi . Die e v¹e mir jedoch verwelgert , und in der Zepischenzeit wnetle ich jaauch iwe gen „ Vns portlich beit “ gesperrt . Auf alle Falle — ich werde jetat woeiterhinAmateuy bleiben . . Und uer da glaubte , Schertle eUhermaſlenm nau , Eit legen “1 % lonnen , sah lich getduicht . Denn der Name Schertle , — und auch Bübler ? —
bat nieht mur in der US§ - Zone Klang und Anniehungutraft , ſondern daruber hinauauch in anderen Zonen .

A .

konnte gezen Url . Inge Koppel ertolg -
relch sein ,

Den Abschluß dieser gelungenen Vor⸗
anstaltung brachten die Doppelspiele .
Wührend die beiden ersten Doppel durch
Siage von Dr . Ruf/Kretzer über Pflau -
mer/Leuthe und Jung/cöhler über All -
Heter/V . d. Heydt fur Karlsruhe verloren
Eingen , konnten Frey/Behrle (ic ) gegen
Thirolt / Gillius und Eüwein /v . Haber Über
Hoffmann/Hotkmann eortolgretch zein .

in der Gesamtwertung stegte damit
der Tennisolub Rot - Weill Baden - Baden
mit 18: 6 Punkten .

70 Jahre Wimbleden
Alegesserle der Amerlkaner

Am 0. Junt 10 % veranstaltete der „All
Ungland Crocket und Tennis Clup “ geln
erstes Purnter , Ganze i3 Nennungen
Waren eintgelauten , in diesem Jahre sgtrit -
ten allein 1160 Teilnenmer im Herren⸗
Einzel aus 24 verschtedenen Nationen um
die inofkistelle Pennisweltmelsterschaft
aut den herrlichen Rasenplätzen von
Wimbledon . Wie die Krittker richitig
Voräusgesagt hatten , kam das amertka⸗
nische Aufgebot in weit tortgeschritte⸗
neiter Lorm , als es 1040 der Fall War,
und Amerikas Rantlistenerster Jack Kra⸗
mer lieſb sich den Sieß diesmal nicht
entreißen . Iim Damen - Einzél siegte oben⸗
talls eine Amertkanerin , Martgaret Os⸗
borne , im Herren - Boppel Kramer/Valken - ⸗
berg ( UsK) , im Damen - Doppel D. Hart /
Tedd ( Ug4 ) und schliehhlich im gemisch⸗
ten Doppel KHromwhich/Brough . Wie
Uberlegen die autzenbltcheliche Splelstärlce
der UsA ist , selgt sieh am hbesten , wenn
mäan die FEndkämpte einer Beträchtung
Untersteht . Das Herren⸗Einzel würde
eine rein amertkanische Angelegenhelt .
Im Damen - Doppel qualtfsterten sich Loulse
Hrough/Margaret Osborne ( 984 ) ung
Horis Hart/B . Tedd ( Us A) . Die letsten
Vier im gemieschten Hoppel Waren M.
Oaberne/ rοmn ( USA) , Urougn/uraomwhich

SA / Australien ) , Hart/Bergelin ( v0s4A/
Achweden ) und Bolton/long ( Australten ) .
Im Damen - Hinzel Margaret Osborne
( USA) und D. Hart ebenfalls U84 .

Duropas Spitzenspleler , der Linkshün⸗
der Drobhny ( TschechosloWakkei ) , der
Uberraschungssteger des Vorigen Jahres
Von Petra ( Frankreſchh , die Schweden
Bertzelin und Johansson hatten gegen die
Streiltmacht von Ubersee Wenig zu be⸗
stellen . Der amertkanische Tenntssport
lieterte einen neuen Rewels seiner unan⸗
Letochtenen Spitzenstellung . R. N.

eneekek
Die Sieger im Hertendoppel von Win -

hledon Rramer - Hallenbuν̃ A = .
Votot Dena ,



schlägt
Vor :
Bei 50 Grad Hitze
sollte man keinen
Sport treiben , we⸗
der Fußball noch

Handballkümpfe austragen oder gar
Frauen in einem Turnier um die süd -
deutsche Handballmeisterschaft Splie -
len lassen . So oder ähnlich hörte man
in den letzten Tagen von allen maß⸗
gebenden Stellen . — In den USA
und England , um nur zwei der größ -
ten Sportnationen herauszugreifen ,
ist man schon längst Vernünftiger ge -
Worden . Man treibt wohl Sport , spielt
aber nicht etwa American Football
oder Soccer , sondern Baseball und
Cricket . Beide Spiele vereinen die
Vorzüge in sich , daß sie wohl inter “
essante Mannschaftssports darstellen ,
nach gut durchdachten Regeln He -
spielt werden , vom Ausübenden aber
nicht eine dauernde Bewegung und
Körpereinsatz verlangen . Somit sind
Wir schon bei den grundsätzlichen
Erwägungen , die zur Bildung eines
Wirklichen Sommersports führen
müssen , angelangt . Kampfbetont und
schnell in der Bewegung , aber zwi⸗
schen den einzelnen Aktionen größere
Ruhepausen ! Wo finden wir bei den
bei uns in den sommerlichen Mona -
ten ausgeübten Sportarten dieses
Grundprinzip ? Wo bleibt überhaupt
die so dringend für die Gesundheit
des Sportlers notwendige Sommer⸗
pause ? Aber bitte nicht etwa nur
vier Wochen und da noch mit der
Einschränkung , daß für besondere
Privatspiele von den zuständigen
Sportbehörden von Fall zu Fall noch
Extraerlaubnis erteilt wird . Uber -
haupt sollte man sich , auch wenn es
Wieder einmal aus dem Ausland
kommt und dazu noch von den Ver -
tretern einer Besatzungsmacht , den
Sportbetrieb in den Staaten betrach -
ten . Der amerikanische Sport gliedert
sich scharf in Anlehnung an die Jah -
reszeiten und die Praxis erweist es
gerade heute immer deutlicher ,
gchauen wir nur auf uns , wie richtig
diese Einteilung ist . Die Leichtathle -
ten beispielsweise haben von Januar
bis März ihre Hallensaison und gehen
dann von Mai bis Juli ins Freie . Von
Ende April bis Anfang September
Wird Baseball gespielt , das dann vom
Basketball in der Halle und vom
Football im Freien abgelöst wird .
Tennis wird sowohl im Sommer ( Mei -
sterschaften in Forest Hill ) wie im
Winter in der Halle betrieben , Diese
strikte Kalendereinteilung bringt un -
ter anderem auch noch den Vorteil
mit sich , daß jede Sportart gebüh -
rend zur Geltung kommt und 80
groſle Uberschneidungen , wie wir sie
in Deutschland haben , daſß 2. B. Ober -
ligafußballkämpfe , Leichtathletilc -
meisterschaften , Handballentschei -
dungen und Tenniswettkämpfé auf
den selben Tag fallen , mit größter
Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen
sind . Außerdem bletet die amerika -
nische Einteilung den meisten Sport -
treibenden auch noch die Möglich -
keit , einen ablenkenden , Kraft schöp -
tenden Ausgleichssport zu betreiben
oder gar überhaupt eine Ruhepause
einzulegen , ohne jedoch dabei in
Terminnöte zu geraten .

Wir hatten schon einmal Ansätze
zu einem gesunden und der Sommer -
Hitze gerecht werdenden Sportbetrieb .
FErinnert ihr euch noch , übrigens dem
Baseball und Cricket recht artver -
Wandt , an unser Schlagballspiel ? Ba -
teball und Cricket sind nämlich
nichts anderes als besser und weiter
entwickelte Stockhallspiele , die mit
Unserem Schlagball derselben großen
Sportfamilie angehören .

Uns alle drückt heute das Problem
der Ernährungsschwierigkeit — und
nicht zuletzt den Sportler . Die Stan -
dardkost für einen sporttreibenden
Menschen sollte mindestens 3000 Ka -
lorien betragen . Schon der Normal -
mensch braucht , um sich im Körper -
gleichgewicht zu halten , bei streng -
ster Bettruhe 1200 Kalorien , ein
Mensch bei leichter Kkörperlicher Ar -
beit 2500 , ein Rennruderer dagegen
sogar 6000 bis 10 000 Kalorien . Auch
kfür einen Fuhballspleler hat man
einen Mehrverbrauch von 4000 Ka -
lorten pro Spiel festgestelit , s0 daß
ein solcher Körper an diesem Pag
rund 6000 Kalorien verbrauchen
Wuürde , Sollte nicht auch dieser sehr
ernst zu nehmende und bei Nicht⸗
berücksichtigung gesundheitsschäd -
liche Falkktor uns veranlassen , daß
Wir an Stelle der bisher im Sommer
betrlebenen , Kkräkteraubenden Sports
einen Weg suchen , einen , der Zeit an -
gepaßhten , Kaloriensparenden Som⸗
merspielbetrieb zu schaflen ? Wie
Würe es mit Volleyball oder Base -
Hall ? Wir hören schon beli diesem
Vorschlag : S8o ein langweiliges Spiel .
Da ist doch überhaupt nichits drin !
Langsam , langsam , Lernt erst ein⸗
mal dlese Spiele kennen , macht euch
die Mühe , Regeln und Feinheiten zu
studleren , dann kommt ihr vilelleicht
zu einem anderen Urteil . Aber es
braucht ja gar nicht Basgeball oder
Volleyball zu sein Vielleicht finden
Wir selbst aus unserer Mitte ein Som⸗
merspiel , das allen Ansprüchen die -
ger Jahreszeit entspricht . Schöpfer
und Erfinder heraus ! Schreiht uns
eure Ansichten und Vorsch ! “ T N

Endspurt , der nichis mehr nützt
KrV enwingt ein Unentschieden — Waldhof verlient 0 : 4 — Phönix schlägt die Löwen

Vor 10 000 Zuschauern enttkuschte der
Vi zeine Anhünger wührend der KV
durch seine große Einsatzfreude und be⸗
sonders durch die blitzschnellen Alctio -
nen seines linken Flügels zu Ketfallen
wußte , Zunüchst ging jedoch der VIB
durch Häenle in Flihrung . Nur um Mi⸗
nuten später hatte sich der linlce Flügel
Ehrmann/Janda durchgespielt und Janda
Versorgte seinen Mittelstürmer Morlocke
mit einer glänzenden Vorlage , die die -
ser zum Ausgleich verwertete , 10 Mi⸗
nuten darauf brachte Janda den KyV
in Fithrung . Der Vin drüngte nun stark
aut Kusgleich und 6 Minuten vor Halb⸗
zeit gelang Läpple das 3: 2.

In der 2. Spielhälfte lien der Kamptfnach , trotzdem machten die Karlsruhereinen gefährlicheren und aielsicheren
Eindruck als die Gastgeber , wobel sie
es doch nicht verhindern kKonnten , daßder Vüth durch einen Ii m der von dem
ausgeselchneten Torhüter Lurle abprallte
Und im Nachschuß verwandelt Wurde , in
Führung gingen . 6 Minuten vor Schlußkelang den Güsten der von den melstenStuttgartern stark Applaudtertée Aus -
Hlelchstrefter durch Janda .

Eli Mann kämpfen
Phönix distanziert die Löwen 2 1

Hatte man am Samstagabend ein mat- ⸗
tes und wenig Spannuntz versprechendes
Spiel der zum Abstieg VeérurteiltenFPhönixmannschaft gegen die sich in Si -
cherheit befindlichen 186ber aus Münchenerwartét , so wurde man gleich vom An⸗
splel weg vom Gegenteil Überzeugt . Hler
Kkümpfte man noch beiderseits , als ob
ein Meisterschaftstitel zu vergeben würe .
Allerdinss wurden die Grenzen des Er -laubten in der Hitze des Gefechtes (nichitetwa des Sommertages , denn es Wäarangenehm künhh manchmal Überschritten .
Gayerer ) Ein Mann , der Phönix - Halb -rechte Reeb , soeben aus Krlegsgefangen -
schaft zurückgekehrt , mußte sogar in der
51. Minute wegen verübter Tätlichkeit an
Kanitz das Spielfeid verlassen . ( Wäre es
in diesem Falle nicht richtiger gewesen ,auch den Urheber dieser Tütlichkeit mitdes Feldes zu verweisen , Herr Schieds -
richter ?)

Die Münchener Löwen hatten zweifels -
ohne in der ersten Halbzeit auf Grund
ihres harmonischen Zusammenspieles ein
Upergewicht und eröffneten auck den Tor -
reigen in der 40. Minute durch ihren
Mittelstürmer Thanner , der elegant , mit
dem Rücken wenige Meter vor dem
Tore stehend , Über den falsch postlerten
Phönixhüter Rohrer hinweg den ersten
Trefler markieren konnte . Im Gegenzug
gab es plötzlich Handspiel im Münche⸗

ner Stratraum . Den fälligen Elfmeter
verwandelte Stekiew sicher zum Aus -
gleich . Nach der Pause jedoch sind es
die Einheimischen , die weitaus mehr
vom Spiel haben . Auch Auer , bis dahin
elnè recht schwache Rolle abgebend ,
Wacht äm linken Pitigel immer mehr
aut und wird eln gleichwertiges Glied
der Fünterreihe . In der 49. Minute um⸗
spilelt der heute einsatzfreudige Skozen
II gleich mehrére Gegner , hat aber mit
gzeinem harten Flachschuf aus kKürzester
Entfernung wenig Glück , als er nur den
linken Pfosten tritłt . Als aber Zakaluzny
Linksaußen Auer mit einer guten Vorlage
bedient , schiebt dieser kaltblütig an dem
bereits geschlagenen Münchener Torwart
zum slesbringenden zweiten FTor ein . Bis
zum Schluß kKämpten alle Phöntxspleler
mit leider selten gesehenem Finsatz ,
diesen Vorsprung zu halten . Schiedsrich -
Jauch , Stuttgart , empfehlen wir , sich in
Zukunkft etwas mehr Autorität bei den
Spielern zu verschaffen

Es spielten : Phönix : Rohrer ; Klotz ,
Skozen 1: Stektew , Kühn , Nied ; Som- ⸗
merlatt , Reeb , Skozen II , Zakaluzny ,
Auer .

1660 München : Schmidtner ; Janda , K.
Müller ; Sommer , Bayerer , Kanitz ; Witt⸗
mann , Hammeérl , Thanner , Schmidhuber ,
Hornauer . R. N.

Erwarteter Kickers - Sieg
Neckarau verliert 3 : 0

Nach dem Sieg von Neckarau über
Stuttgart und dem Bombenerfolg der
Kickers gegen Aschaffenburg versprach
dieses Spiel eine interessante Beßheg -

Absteigende
Drei Mannschaften

Nach den letzten Kampftagen haben
dret Vereine die Mammutserie der Sud⸗-
deutschen Metsterschatt abgeschlossen ,
und zwar der Meister 1. V Nürnbers ,
Waldhoft Mannheim mit dem BC Augs⸗
burg , die ihr erst für den 13 , quli an⸗
Hesetztes Spiel schon vorweg genommen
natten . Nun stehen also nur noch zehn
Spiele bis zum endgültigen Abschluſ der
Saison aus , die wWie kolgt erledigt Werden :

12. Juli :
Vtkk Mannheim — Rayern München
1660 München — VII . Neckarau
Schweinturt 06 — FSV Frankturt .

13. quli :
VIiB Stuttgart — 1. e Bamberg
Oflenbacher Kickers - Phönix Karlsruhe
Ulm 46 — Stuttgarter Kickers
KFyV — Fürth .

20, dult :
Fürth — VII , Nechkarau
Eintracht Frankt . - VIktorta Aschaflenb .
Schwaben Augsburg — PFhönix Khe .
Die Bilanz des 6. und 6. Jult zeigt

Verzweitelte Anstrengungen der Ab⸗
Atlegskandidaten sich noch zuguterlétzt
Fluspunkte zu Verschaflen . Ver BO Augn⸗
hurg und die beiden Karlsruher Vereine
zeigten Leistungen , wie wir zle gern
schon kfrüher gesehen hätten , 4 Punkttte
innerhalh 4 Pagen Verlor 1960 Mtünchen ,
die am Mittwoch , den 2 . Julit , leſgen
Nürnberg mit zii unc dann am Sonn⸗
abend daraut in Karlsruhe gegen Phönts
mit 2½1 verloren . “ Mit ihren elt Nieder -
läßen bleiben die Münchner Dritter . Abel
auch Waldhot wallte nicht zurtlelcstehen
Und holte sich gegen Boe Augsburg die
. Wederfage CAν αοuρiνuσσadndurch den FWoel⸗

nung . 6000 Luschauer waren auf die
Degerlocher Höhen gepllgert und wur⸗
den nicht enttäuscht . Neckcarau trat mit
der angekündigten Mannschaft an . Die
Kickers hatten Förschler für Ogwald und
Schmeiser , der sich in den letsten Spie -
len hervorragend bewährt hatte , ersetzt .
Nachdem die Kickers in der 1. Halbzeit
stürkk gedrüngt hatten und auch Neckar -
au immer wieder geführlich wurde , ge⸗
lang den Einheimischen in der 33. Mi-
nute durch Hergert der Fuührungstreffer .
Daäs 2. Tor fiel unmittelbar vor Halb -
zeit , nachdem Schaletzki die Verteidi -
Kung Übersplelte und der Ball ganz nahe
um Tor lag , stürmten 2 Kickcersleute
Herbei und Förschler drückte den Ball
Uber die Linte . Nach der Pause flel das
Spiel merklich ab . Schaletzkei erhöhte in
Ger 40. Minute auf 3: 0 und damit War
Aas Schußpulver verschossen , Die Güste
kKamen nun besser ins Spiel und nur
Jahn im Kickerstor verhinderte Ertolge
Lon Neckarau .

BCA überrascht weiter
Waldhof 4 : 0 geschlagen

Waldhof : Vetter ; Schall , Siegel ; Rend -
ler , Krämer , Herbold ; Fanz , Lipponer ,
Rübe , Sitrling .

Augsburg : Nigsl ; Platzer , Behner :
Nettl , Leipold , Frisch ; Dormeier , Ludwig ,
Schlumpp , Hilner , Mahn .

Nach der diesmal gezeigten Leistung
erscheint der schlechte Tabellenplatz der
Aützsburger unverständlich , Schon die
Erste Viertelstunde lief Kklar erkennen ,
dah ihr Sieg üÜber den Klub nicht von
Ungetähr kam , Die fast das ganze Spiel
andauernde Uberlegenheit konnten die
Güste auch zahlenmäßig richtig zum
Kusdruck bringen . Innerhalb von 10 Mi-
nuten (24. und 33. Minute ) lag Waldhof
mit zwei Toren im Hintertrefflen . Zuerst
tzehllug ein Überraschender Scharfschuß
vVon Hilner über den verdutzten Vetter
Iines Netz , dann schoß der technisch blen -
dende Schlumpp einen Alleinganß trotz
Behinderung erfolgreich ab. Bei Waldhof
Wollte es nicht Klappen . Der Sturm fand
sich zu keiner geschlossenen Aktion und
die Läuferreihe konnte sich nur selten
dem Spielaufbau widmen , da Augsburgs
Stürmer mit erstaunlicher Schnelligkeit
Angrift aut Angriff vortrugen . Die zweite
Hälbzeit begann mit stürmischen Wald -
Hofangriflen , aber bald setzte sich das
KAHröhbere Stehvermögen des BCA wieder
durch . Schlumpp konnte den nicht Fanz
slcher wirkenden Vetter in der 61 . Mi-
nute zum drittenmal schlagen und ein
berechtigter Foul - Hltmeter , den Schlumpp
sicher verwandelte , besiegelte Waldhofs
hohe Niederlaf . Bei Waldhof boten nur
Schall , Rendler und Rube annehmbare

Lelstuntzen , während Augsburgs einziger
schwacher Punkt der zu unüperlegt spie -
lende Mahn war . Alles Überragte aber
Platzer . Wingenteld , Fulda , hatte bei der
im allgemeinen fairen Spielweise bei⸗
der Mannschaften kein schweres Amt ,
aber wann werden die Schiedsrichter er⸗
kennen , daß es nicht immer Foul sein
mubß, wenn ein Spleler über die Beine
des Gegners stolpert ? L. M.

Lehner nur ein Abglanz
Vin Mannheim slegt verdlent 1 : 0

Mannheim : Jöckcel ; Lehnert , Röß -
Ung: ; Keuerleber , Rohr , Henninger :
Stlefvater , de la Vigne , Prochnau , Altig ,
Striebinger .

Augsburg : Behris ; Elbl , Schuler :
Lehner , Meßsmer , Schmuttermeler ; : Höret ,
Lechner , Kindl , Thoma , Grünsteudel .

In einem schönen , beiderseits gut
durchgeführten Spiel holte sich der VIfR
Mannheim mit einem prüchtigen Tor

von de la Vigne in der 30. Minute ver⸗
dient beide Punkte . Aussburg sah sick
von Beßinn an in die Defenstve ge⸗
drängt und kann froh mit diesem knap⸗
pben Ergebnis sein . Die Mannheimer hat⸗
ten durchweg mehr vom Spiel , erspielten
sich zahlreiche Chancen , die nur durck
Unentschlossenheit vor dem Tor und eine
gehörige Portion Pech nicht verwandelt
werden konnten . Auch der Schiedsrichter
Weingartner benachteiligte mit unmög⸗
lichen Entscheidungen die Mannhetmer
und riet oft den berechtigten Protest
der 6000 Zuschauer hervor .

Bel Augsburg war besonders die
schwache Vorstellung des Internationalen
Ernst Lehner erstaunlich ; er scheint
Fünzlich aufler Form zu sein , In Lechner
und Grünsteudel hatten die Gäste ihre
besten Stürmer und in Behris einen ge⸗
Wandten Torhüter . Als bester Mann des
ganzen Feldes erwies sich der ViR⸗
Halbrechte de la Vigne , „Bella “ genannt ,
der seine Nebenspieler mit wohldurch⸗
dachten Vorlagen fütterte . Auch der
drahtige Rohr erledigte ein gewaltiges
Arbeitspensum und mußte oft für dile
Schwach spielenden Henninger und Leh⸗
nert in die Bresche springen . Der Sietg
der Mannheimer war auf Grund der gu⸗
ten Gesamtleistung in jeder Weise ver⸗
dient . In

Wasserball - Meister : Karlsruhe
Uberlegene Slege gegen

Nachdem am Vormittag im Städtischien
Schwimm - und Sonnenbad Rheinhafen
die Mannschaft des KSN 99 in einem
ganz Überlegenen Spiel Mannheim mit
nicht weniger als 22: 0 Toren abgefertigt
hatte , War die Spennung auf das End -
splel am Nachmittag zwischen KSN 99
und Nikar Heidelberg aufs höchste ge -
stlegen . Leider endete das Spiel mit einem
kleinen Mißton insofern , als die Heidel -
berger Mannschaft kurz vor Schluß beim
Stande von 6: 1 Toren für KSN 99 angeb -
lich wegen Fehlentscheidung des Schieds -
richters Fischer , Pforzheim , vorzeitig
das Wasser verlteßß . Die Mannschaft des
KSN 99 in der Aufstellung : Seitel :
Wunsch , Heiling , Lehnert , Brehm , Glog -
gengießer , Sannwald zeigte sich als weit⸗
aus beste Vertretung in der erstmals nach
dem Kriege ausgetragenen Meisterschaft .

Ergebnisse der B- Mannschaften : 1.
1. BSC Pforzheim . 23. KSN 99 II . Mann -
schaft . 3. Freie FTurnerschaft Heidelberg .
4. VfVW Mannheim .

Sport — quergeschnitten
Es hat sich nicht nur einmal bewiesen ,

daßß der Ehrgeiz eines Boxers , in zwel
Gewichtsklassen eine Rolle zu spielen ,
sich für ihn letzten Endes nachteilig aus -
Wirkte . Das Uber - oder Unterschreiten
des Gewichtslimits birgt immer Gefahren
physischer Schwächuns in sich . Dies hat
zuletzt auch Dieter Huckes , der jüngste

Karlsruher Boxer hoch geschlagen
KSV 84 Mannheim stegt im Rückkamptf 13 : 3

Wohl kaum einer der zahlreichen Zu -
schauer hätte beim Rückkcampt der star⸗
ken Boxstaffeln KSV 64 und KTV 46
eine derartig hohe Niederlage der Karls⸗-
ruher erwartet . Es muß allerdings be -
rlicksichtigt werden , daſ Karlsruhe mit
drei Ersatzleuten angetreten War. Neben
meist hemmungs - und systemlos durch -
getührten Schlägereien wurden auch
einige technisch einwandtreie Kämpte
Heboten , die immer wWieder den Beifall
des Publikums hervorrieten . in einem
tempogeladenen Kampt holte Münz
( KSV) die ersten Punkte gegen Uitt -
männ . Im Bantam Kʒämpften Hitscherich
und Stahl 1 sehr zurückchaltend , und das
Unentschieden wurde den beiderseitigen
Leistungen gerecht . Erst in der 3. Runde
Wurde der Federgewichtler Uhlmann
richtig warm Lund holte sich in dleser
Runde den Sieg über Reintal . Dén ein⸗
zigen Sieg der Karlsruher konnte Sei⸗
del erringen , der den ungestüm an⸗
Krettenden Schopp immer wieder kalt⸗
blütig konterte und fleißig PFunkte sam- ⸗
melte . Im Weltergewicht erwischte Schön
den Karlsruher Epp in der zweiten Runde
am Kinn und wurde dadurch K. 0. - Steger .
In einem weiteren Weltergewichtskampf
Krönte der alte Ringtuchs Slotelki seinen
1950. Kñampt mit einem K. o. - Sieg Über
Würz . Münch , der neben boxerischen Ta -
lenten scheinbar auch seine schauspiele - ⸗

Wehrten sich
beéendeten die Serle

ten Tabellenplats zu geführden . Die
Splelberichte melden : Der Meltster be⸗
endete am Sonntag in Bambergz die 8e⸗
rie mit einem 2: 1- Sieg . Bereits am Mitt⸗
Woch hatte der Club sein vorletztes Spiel
egen 1660 München in Nürnbertzz mit
51 du: m) gewonnen . Dabeli gelang Pöschl
mit drei Toren hintereinander der be -
rühmte „haet “- Pricke .

In Frankturt war Eintracht getzen Ulm
init J: 0 stegreich .

Das 13. Unentschieden holte Schwein⸗
turt durch ein 1˙½1(1: 0) gegen Fürth her⸗
uus .

Oberliga - Tabelle
Nürnberg 40 106731 62714

Waäldhat J⁰ 74164 49727
Hlntracht Frankturt 37 71145 40725
1060 Münctien 37 69747 4430
Klekers Stuttgart 97 10 165 42¹³2
Klckers Otlenbach 97 731765 42132
Vik Stuttgart 37 63757 4232
gchwaben Augsburg 37 72¹46 40734
Schweinturt 03 37 36744 40134
Rayern München 37 74565 363739
SpVag Fürth 4⁰ 40. 755 44785
Vik Maännhelm 37 49761 J4140
Um 46 3*⁷ 64·70 9274²
ESV Frankurt 97 93730 31143
Aschaftonburg 37 667110 31½49
VII. Neckarau 40 71¹¹ 40˙742
hCAugsburg 30 64¹⁰⁰ 40746
1. F Bamberg 97 43774⁴ 27¹7
Kärlsruher EV E 40½70 14
Phöult Karlsruhe 30 40759 441⁶0

rischen Leistungen im Ring zur Untfal⸗
tung bringen wollte , kand beim Publit⸗
kum für solche Mätzchen wenig Ver⸗
stündnis , so dahl sich die Sympathien dem
ungemein zühen Weimer zuwandten , der
allerdings nur die Rolle eine „Parterre -
akrobhaten “ spielen konnte . Im letszten
Kampf des Abends schickte der Halb -
schwergewichtler Richard den Körperlich
wWeit unterlegenen Seiler bereits in der
zweiten Runde in das Land der Träume .
In den Finlagekümpfen trennten sich Ei -
singer und Huber unentschteden , während
Hauser und der zgüddeutsche Jugendmei -
ster Pflrrmann ( beide KSV ) ihre Gegner
Goß und Buhlinger nach PFunkten schla -⸗
gen konnten , Ringrichter Leinz , Mann -
heim , leitete einwandtrei . G. M.

Nikar und Mannheim

Stern des deutschen Boxsports , erfahren
müssen , Seine doppelten Ambitionen im
Mittel - und Halbschwergewicht haben
ihm , dem Kk. o. - Matador von Niederrhein ,
einen bösen Streich gespielt . Vier Tage
vor seinem Titelkampf gegen den Ber⸗
liner Gahrmeister wog Huckes noch 1632
Pfund . 8o sehr er auch am Sandsacke
Wlitete , 36 sStunden Lor Beginn des
Kampfes hatte er noch immer 161 Pfund !
Beim amtlichen Wiegen aber erschien er
dann mit dem unvorstellbar niedrigen
Gewicht von 142,5 Pfund . Hierin sah die
Berliner Tagespresse den Grund fkür
geine Kk. o. - Niederlage . Sie schrieb : „ Das
War nicht mehr der alte Huckes , das War
gchon nach drei Runden ein müder Kümp -
ter “. Und die „ Neue Ruhr - Zeitung “
meinte : „Hucles war nur ein Schatten
geiner bisherigen Kampfleraft . “ Die
Frage , die nun aber von der ganzen Box -
Welt gestellt wird , lautet : Wird Hucles
nach den 16 Niederschlägen des 22. Juni
Wlieder aufsteigen ?

1.

Bel der Langstreckenkanumeisterschaft
von Süddeutschland , die auf der Donau
bei Ingolstadt ausgetragen , wurde der
Mannheimer Noller zneuer Meister im
Faltbhoot - Einer .

1

Bel den Motorradrennen auf der neuen
400 m- Sandbahn in Garmisch - Partenkir⸗
chen gewann der Karlsruher Schnell auf
Schnell - Spezial das Rennen der 360 cem -
Klasse . In der 6500 cem - Klasse war
Nitschley nicht zu schlagen und auch bel
den Seitenwagen gab es in beiden Kläs - ⸗
tsen durch Bohm / Rauer einen NSU- Siesg .

*

Unter der Bezeichnung „ Kölner Kurs “
Veranstaltet der Kölner Club für Motor⸗
sport ( KCM) am 20. Jult aut einer 6,543
km langen Rundstrecke , die aus einem
Ahschnitt der Autostraße Köln - —Bonn in
Verbindung mit der Brückenschlelfe der
Autobahn Köln - Aachen gehildet wird ,
ein Rundstreckenrennen füär Mötorräder ,
Sport - und Rennwagen , das für sämt⸗
liche Lizenzfahrerklassen als Straßen -
meisterschaftslauf gewertet Wird . In die -
ser ersten diesjührigen Rennveranstal⸗
tung der britischen Zone wird auch ein
Sonderlaut tür Kleinmotorräder bis 60
cein sowie eine Konkurrenzs für Klein⸗
rennwagen der „Selbstbaulelasse “ , d. h.
Drei - und Vierradfahrzeuge bis 1000 com ,
ausgetragen .

Bayern hat nicht nur
einen Dr. Hundhammer .

Bayern hat ebento tüchtige
Dombapitulatoren . Diese
gtört es, daß Sonntag vor —
mittage die /ugendlichen
ihrem Sporttrieb nachgehen .
Anstatt in die Kirche ꝛ2u
gehen . Spartweranstaltungen
am Sonntag müsten ver —
hoten werden . Warum ! —
Weil die ſugendlichen durch
diese unie in den Nazizeiten am
Kirebenhetuchb gehundert wurden . —
Diese , Hindeis ist 0 faul , ie der
inzuuſchen geschlossene Kompromiß ,
die sportliche Betatigung auf , dlie
Dauer des Hauhtgottedienstes 2u
beschrünten , Der Einuand einer Par -
teifrabtion , daſt diete Verbot cich
nicht in einem etaͤrkeren Resuch de⸗
Gottegdienstes anstbirken würde , er⸗
ſcheint unt gar nicht 0 ansgeſehlos .
gſen. Im Gegenteil — wie leicht kann
durchb ein derartiges Verbot die Ju -
gend in geheime oder ſogar offene
Ohpogition gedrùngt wverden . Sport
hat woecdler partei gebunden , noch Fon -
fessionell abhangig zn ſein . Sport
muß, frei ein ! nd an ſberdem , Uns
wWird immer von Demofratie gepre -
digt . Glauben die bayrichben Volh ,
vertreter vielleicht , durch dorartige
Mandver das Vertrauen der jugend
2 gereinnen ; Darf die demobra -
iche Freibeit dan benutet werden ,
die jungen Fluge ! de , Demohratie
durch derartige Sonderinterenten ei -
niger Gruppen à beschmeiden E. B.

Aber aueh den Short freudig bhe-
jahende Geistliobe giht es, Au , §cheve -
den hart man , daſ , dort Pfarrer als
erfolgreiche Schiedſrichter tdtig uen ,
Voen einem Pasto , Windh ist ſogar
be kannt , daſt ſeine Hhporthe geisterung
totbeit geyt , daſt es in ſeinen HBredig -
ben nur o von Sportaugdruchen

und Beisplelen hagele , In

Deu techland , im fränkischen
Stadltchen Aschbach , uber⸗

nahm der Pfarrer die Lei -

tung de , nach dem Kriege
neuge grundeten Sportver -
eines . In Stutt gart ſpielt
Stadtpfarrer Leyes mit sei -
nen Jungen zusammen oft
Vuſiball und schlie ßlich in
Zell am Main haͤlt es

Pfarrer Kehl nicht unter
ſeiner Wurde , mit uher , die Ein -
fuhrung de , Berufefuſballs zu dis -
Entiexven / — Werden diese Mitglie -
der der SGeistlichkeit den Sonntag -

port auch mit verdammen :

*＋

Pralat Wolke , nahm niun auch

zum vieldisſutiexten „Staal esport““
Stellung . Im Sport müsse Selbstuer⸗

wWaltung und Lell gtändigkeit ge⸗
genuber den Behörden vorherrichen .
Kein Staatesport duürſe geduldet wer -
den . Wede , Staato - noch Orgamſa⸗
tionsnang dunſen ſich wiederholen .

*

Man bann sich muy freuen , wenn
man erfahrt , wie gut noch in un —
ſerem cchmellebigen 20. Jahrhundert
die NVerven der Hoche ) - Spieler an
der ſchönen hlauen Donan sind , Dort
lassen gie ſich nämlich noch viel , viol
Zeit , nicht etwa , daſt qie besonders
gemutliches Lommer - Hochey vorfuh .
ren — wWeit gefehlt , lieber Leser —
doch mit dem Cußb - Finale hat e.
wahrlich nicht geeilt , denmn es fand
neulich im ſuni ammo 1947 ſtatt . Vnd
da - Schönſte , man iet ob dieser Ver -

hudtung beine uοg⸗ vVerädrgert, Heibt

gemltlich , läſit deghall vorichtshalber
den CuH I9αά aονji⅛allen und trifft
ich mit den besten Vorgdteen alto
19 %, in den enteprecbenden Spielen

woiecdler, denn „ Dem Glucklichen gchlägt
belne Stundeſ - Ae.
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ghen Teil seiner jugendlichen

kür sein aus

War ein Treffen ohne Gieich⸗
schritt und kilometerlange Trans⸗
parente tehlten . Keine Resolutio -
nen . Keine Fahnen . Keine Sonder - ⸗
tempel aut Brietmarken , Keine

beimürsche . Anscheinend ist nickits
nehen . Anscheinend .

0le deutschen Tagungstellnehmer sind
Ats nach Hause zurückegekehrt . Zu

alten Gesichter , genau wie

einer Woche . Die gleichen Kleinen
, genau wWie Vor einer Woche . Und

Ecke , da beim Kolonialwaren -
sich eine Menschenschilange

tgebi IIs gibt Fisch . IEs reicht

ttür Alle, genau wie vor einer Woché .

der Leitung steht das von Paris drin :

erg bnislos beendet , Vier Häuser wei⸗
VVonnen ein paar alte Nazis und

Ainsen herausfordernd : „ Ha, seht ihr , die

nnen sich nicht mehr einigen , es geht

Inde mit der Demokratiel “ Irgendein

llorter General warnt vor dem äritten

Krles , genau wie Vor einer Woche

Waynte ein andsrer . Verdammt noch

U, es ist zum Verrücktwerden !

Reln , nach äußlen hin hat sich nichit
ereignet , Die Münchener blicketen

Ieinige Male nach Imnibussen um,

enen juntze Menschen saßen . An den
Aschutzscheiben hingen Schilder „In⸗
Ationaler Jugend - Kongreß “ . Um die
ktionsbaracke vom „ Echo der Woche “

mehr Betrieb als gewönhnlich , Und
Hauptportal des HBahnhofes begrüßte

drei Meter hohe Holztafel die ein -

enden Teilnehmer „ international “ in

ische tranzösischer , englischer und

utscher Sprache . Aber sonst ? München

te den Ansturm der Gäste verdauf .

Eingen durch die ruinierte Stadt
die Türme der Frauenkirche blickten

Akuppelig in Straſſen hinein , in denen

üchen den bajuwarischen Ureinwoh -
Angehörige 14 verschiedener Na- ⸗

Zielen zustrebten . Doch
Unterschied konnten die beiden
nicht erkennen . Aus der PFer-

eines angreiftenden Tieffliegers

IRENNENOES
Aber sie sind nicht gleich . Sie unter⸗

chelden sich im Aussehen , in ihren po -

lelscen Ansichten und in ihrer Stelluns

lur Welt . Und damit nicht genug . Außer⸗
m sind noch Schranken zwischen den

abewohnern aufgerichtet , Trennungs -

nien , die sie voneinander äbgrenzen
el abschneiden . Ein Arbeiter auf der

nen Seite eines Flusses muß anders
mken als sein Arbeitskollege auf der

en, nur weil er in einem anderen
nei lebt . Das flnden wir heute gar
ht mehr komisch . Genau so wenig

e Wir uns darüber empören , daß z2wel
schen , obwohl sie genau der gleichen

Asicht sind , nicht das gleiche tun und
Aöseri können , nur weil sie nicht in

Anem Land leben . Warum nicht ? Man
et, das muß nun einmal 80 sein , s0 Will

die „ Ehre der Nation “ , es zei der
olkswille “, Weil die Welt 80 schiet

ellt ist , mlissen wir einen Üblen
I, der zutällig als Deutscher aut dte

lt Kam , niäner einschttzen als einen
lander , mit dem wir noch so viele

teressen gemeinsam naben . Man denkt
tionsl . Män händelt natlonnl . Man öt

nal . Und es dauert gar nicht lange ,
bedart nur einiger Propagandaredner ,

un wWird man natlonalistisch . Ein na⸗
maltstisches Vollk ist untähig , logisch

denken . Kriege sind unlogisch , des -
beginnen nationalistische Völker

Dann liegen sich Angehörise
aaten gegenüber und schießen

Autetnander los . Man wirtt eine Hand -
dem Gegner ins Schüitzenloch , ob -

man persönlich nichts szegen den
Mann hat , ja , Vielleicht denkt der genau

9 1848
Hunger und Politik

Deos auch die geistige Arbeit unter
der schlechten Ernährung leidet ,

Wird oft nicht genügend beachtet .
Aber Studenten wie Dozenten wissen

ein Lied davon zu singen . Wir haben
Uns mit Angehörigen der Universität
Heidelberg darüber unterhalten ,

man von der Technischen
ochschule Karlsruhe von einem be⸗
üchtlichen Leistungsabfall im letz -

ten Semester trotz gleichbleibenden
Neiges berichtet hatte , Früher ein⸗
mal pflegte der Student einen gro -

Ener⸗

gien beim „ Bummeln “ aufzubrau⸗
chen , und besonders Heidelberg War

ssenes Studikerleben
bekannt . Von all dem kennt der heu -
Uge Student nichts mehr . Vom ersten
bis zum letzten Semester wird hart
Uund intensio gearbeitet , und wenn
mit Mühe die erreicht ist ,
dle der Student von eheéedem spie -

lend bewältigte , ist auch die letzte
Eserve vorhraucht , Körper und
And erschöpkt und ausgepumpt .

Esentlich schon ein Kleiner
chußß ist , zeigt kfolgende

Woahnen aut einem Zimmer
Studenten ( heute keine Selten⸗

gheit ) , von denen zwei nur von ihren
Karten leben , Wührend der dritte ab
und zu ein Paket bekomimt , 80 ist
mit kast mathematischer Genauigkeit
zu bemerken , dah dieser Begünstigte
bis nachts um zwölk arbeiten kann ,
Während seine beiden Mitwohner um
halb zehn erschöpft ins Bett sinken
Im Winter wurde die Zähigkeit det
Studenten auberdem nochi durch den
kagt völligen Mangel an Helzung auk
eine grausam harte Probe gestellt ,
mülte doch der größte Teil in un
gehetzten Zinumern wohnen

Wenn heute viel über die Studen⸗
ten hergezogen wird , die immer noch

Unbedingt studieren Wollen , 30 sollte

man auch bedenken . kür éeinen
Preis sie kür ihr Studtum zu zahlen
berelt sinck Und maß diese Lage nichu
ein Grund kür mmre mangelnde poli⸗
tische Aktivität sein ? EH

Wäaß

gesprochen hatte .
Vertrat die Ansicht ,

von nationalsozialististhent Gedtanken utick “

ropa : 081
Rückblick aui den internationalen Jugend - Kongreſ ) in München

0 wie man selbst . Und neben einem
— Schulter an Schulter — steht einer ,
der mag ein Schwein sein , einer von
jenen Leuten , die man unter normalen
Umständen nie kennengelernt hätte , das
iunt dann der „ Kamerad “ , und der aut
der anderen Seite ist der „Feind “ , Aber
das scheinen wir Menschen des tort⸗
schrittlichsten aller Jalu nicht
zu bemerken . Oder besser Wollen
es nicht bemerken , wir ktürchten uns
Gavor , solche Gedanken auszusprechen ,
Weill — — es unserer
lelcht nicht gefällt . Und wer seiner Rée⸗
glerung nicht gefällt , der kommt in
Lager, . Da darf er dann sterben . 80 Will
s die „ Ehre der Nation “ .

Düs ist die geistige Vertsssung in gro⸗
gzen Teilen der eEuropkischteen Völkér .
Der Krieg , der fünt Jahre lang über gle
hinweégbrüllte , hat an dieser Finstellung
nicht viel verändert .

*

Da kommen nun einige idealisten aut
den Gedanken , man müßte einmal ver⸗
guchen , einige dieser Furopler in eine

adt einzuladen , sie Gffentlich reden zu
zen und dann in kleinem Kreise Dis⸗

Kussionen zu beginnen , um teéestzustellen ,
ob eine Verstündigung zwischen ihnen

aupt noch mäöglich ist . Uberall
schüttelten sich die Köpfe der Vorein⸗
genommenen , Fine Unterhaltung mit
Franzosen , die beim Einmarsch in deut -
tche Städte aus Ubermut Häuser und
Bibliotheken anzündéten ? , s0 sprachen
czie in unserem Land , Eine Unterhaltuns
mit Deutschen , die während der Besat -
nungszeit international gesinnte Men⸗
schen in Konzentrationstager steckten und
dort verrecken ließen ? , s0 sprachen die
mit Vorurteilen Belasteten in Frank⸗
reich . Doch die Idealisten ließen sich nicht
irre machen . gchickten Einladungen
an Schriftsteller , Dichter , Journaliste
und junge Menschen in N
KFuropas und einigen außereuropäischen
Staaten . Viele der Eingeladenen erschie -
nen . Fin Lichtblick , Aber Außenmintster
Molotow erschien in Pe Suchnk
und reiste wieder ab

Und dann war der ersté Pag vorbel .
Onne ernstliche Schwierigkeiten und Zwi- ⸗
schenfülle . Zum Schluß der Kundgebung
wurde ein gemeinsam Lied gesungen .
Doch mit gemeinsamen Liedern ist nicht
Vviel getan , wWie wir wissen .

Auch mit diesem Lied war nicht viel

getan , das sahen wir am nüchsten Tas ,
am Sonntag , in einer Pressekonterens .
Ees kam zu Meinungsverschiedenheiten
der Rede einer 23jährigen Bildhauerin
wegen , die am Vortage aut der Kund⸗

tebuntg als einziges deutsches Mädchen
Eine ſungze Griechin

ese Rede sel Voll

aubßerdemder augländize Güste wetze

takktlos gewesen . Sie sagte unter ande⸗
rem : „Ich brachte aus Frankreich dle

aligemeine Skepsts gegenüber der deut -
schen Jugend mit , wurde dann aber nach
der Vormittagsveranstaltung sehr opti⸗
mistisch . Am Nachmittag haben dann die
Deutschen geantwortet . Aber nur ein
Deutscher schien denken und szüchen ge⸗
lernt zu haben . Der Findruck , den ieh
aus den indtviduellen Gesprächen erhal⸗
ten habé , ist , das die Deutschen noch
nicht selbst denken und noch nicht zelbst
suchen Wollen . Sie warten immer , dal⸗
die Menschen von drauſlen ihnen etwas
bringen . “ Das war ein hartes Urteil ,
besonders , Well ein Kollekttwurteil
Wär. Aber die Meinungen der auslün -
dischen Gäüste über diese Rede gingen
wWeit auseinander . 80 sagte zum Beispiel
Mrs. Brallsford , die Gattin des englischen
Schriftstellers : „ Für mich war wWirklich
clas Wichtis und größte Freignis des

ganzen gestrigen Nachmittags , Annemarie
Krapp zu hören . Und wenn ich nach
Haute komme , dann wein ich , danßl 1

von Fräulein Krapp die ersten Antwor -
ten bekam auf das sorgenvolle Herum -

raten :
deutschen Gemüt heute aus ? “

ben

Wie sieht ess in einem junzen

Genau wie die ausländischen Güäste
waren sich auch die deutschen Tellneh⸗
mer Über die Rede nicht einis . Zur sel⸗

Zeit brandeten die verschiedenen
Ansichten junger Deutscher zeteneinan⸗
der . Wünrend der Rede war die junge
Rednerin von deutschen Zuhörern durch
Ptelten und Scharren unterbrochen Wor⸗
den . 80 nebensächſich im Grunde der
Anlaßß zd diesen heftigen Debstten ist ,
60 teigte es sich zum erstenmal , daß es
in den einzeinen Fraßgen keinen natio -
Halen Ständpunket gibt , es kab keine

Delegation , die an bestimmte Direktiven

gzebunden , eine Anisicht geschlossen gesgen
die Angehörigen anderer Stasten vertrat .
KEin Deutscher verteidiste zeinen ber⸗
sönlichen , privaten Standpunkt und

Sprach nicht im Namen seines Volkes
Und diesé , seiné uréigene Meinuntz Le
trat er aich dann , wenn seine Diskus⸗

glonsgegner sbentalls Deutsche Waären,

tgenuu s0 Wie er und Wie Wir. Auch dann .
Das Waär ein weiterer Lichtblick . 80 wen

Wär man am Sonntagmittas

VERBNDENDES
Der Nachmittag war unpolitisch . Stu⸗·

denten der Pechnischen Hochschule hatten
die Teilnehmer des Kongresses zu ihrem

Parkfest nach Nymphenburg eingeladen .

Es waren Menschen in großer Anzahl

dort — aber es waren Menschen und

keine Massen . Sie waren 1 L aber
nicht übermütig . Sie wan en durch

den Park — aber sie strömten nicht .

Auf der asse eines barocken Garten -
zlerte ein Kammerorchester ,

aut einer Lichtung tanzte ein Kinder -

ballett und von einer dichtbuschigen

kleinen Insel schickte ein gzemischter
Chor Volkslieder herüber . Auf einem

Hügel mitten zwischen umen sah man

„ Der Widerspenstigen Zünhmung “ und ab -

seits der Wege , in einem Pavillon , saßhen

nauses in

drei Studenten und spielten Mozart . Sie

voten nicht dar , sie spielten ; versunken ,

dicht am See . Und man kKonnte sich

setzen , zuhören , über den See blicken ,
Wo tern am anderen Ufer , auf den Stu -

ten eines Schlößchiens ein Rokokoballett

Spitzentanzte . Nur von wenigen bemerkt .

Die Linden blünten . Man konnte lau -

schen , die Löcher in der Schuhschle und

im Magen vers
gzer an das letzte Paar Socken zu den -

ken und nicht an die zusammentzeschnit -
tenen Lebensmittelkarten . Dieses Ver⸗

gessen War herrlich , obwohl es illusionür
NachmittagWar . Wer heute an jenen

Sür telcdett WWArcAhn füls ( getrüumt nal⸗

ten — — 80 Weit lst er tort .

Hiedtiche G uαh,ͥ/aHεορν
Kätrikaturt ! Helmut Bepyet

66 Menschen

en, bräuchte nicht lün⸗

Zwel Hollunder sahen dat alles , be⸗
merkten nicht den Mut , der zu dieser

Heiterkeit aufgebracht Worden War und

sagten , der deutschen Jugend Kintze es

doch wirklich gut , Zwei junse Deutsche

nahmen sich ihrer an , die vier duetschten
tzich in übertülite Straßenbahnen , kro -

chen durch stinkende Waärteskle und ver -

zehrten Wässrige Suppen in Üblen Bun⸗

Kertaststätten .

Taß tzlitten Omnibusse
aus München hinaus und kletterten in

die oberbayerischen Berge . Der bayert
sche Landesjugendring hatte fünt Herg -
näüuser zur Vertüguntz zestellt , aut de -

nen die Tellnenmer bis zum Donnerstag
krüh wohnen , diskutieren , sich kennen
lernen und sich zwanglos unterhalten
konnten , Das waren wohl die Wichtig⸗
sten und entscheidensten Tatze . Würde
ets sich herausstellen , daß die Bürger
der verse enen europlischen Staaten

gar nicht mehr in den Hleölchen Katego -
rien dachten , daß die Schweizer uns

Deutsche Überhaupt nicht mehr verstehen
konnten ? Als unsere Gruppe von stwWa

den Welstündigen Aut⸗

stieg zum Kühroint - Haus am Watzmann
betzann , satzte mein Vordermann : „ Ich

Hlaube , mit den Ausländern werden wWir

schon einig werden , nur kürchte ich, daſ

wir Deutschen uns untereinander nichit

werden einigen können . ““ Skeptisch , zehr

skeptisch stiesen wir bertzan . Aber ohne

Resignatton , Mancher dachte an die vier

Fahrtstunden und den Kutenthalt , in

Am nüchsten

Berchtesgaden . An dieursten U. nterhal⸗
tuntzen mit den auslündischen Besuchern .
Da waären die beiden holländtschen Pfar -

rer , auttzeschlossen , 33 und 86 Jahre alt .

Da war der Safährige schwetssame

Schweilzer , zurückhlaltend , kritisch, ; er

betreut die Kinder von K2 Häktlingen
der Lager Ruchenwald und Dachau . Er

nät allen Grund , kritisch und Sschweigsam
zu sein , Da war der jſunse amertkanische

Néger , Student an der Sorbonnse in

Paris , klug , an allem , was in Europa ge⸗
Schteht , interesstert . Da War jene junge
Griechin aus der Presselkonferens , in

Griechenland geboren , in Rumnien auf,⸗

gewachsen , in der Schwelzs den Doktor -

titel erworben . Sie spricht Eriechisch ,
rumänisch , französisch , Englisch , deutsch .

Gegenwürtig lebt sie in Paris und stu⸗
diert Wwe ran der Sorbonne . Da Wär

der 36jährige schweizer Kinderpädagose ,
voll Humor , obwohl ihm die Verhältnisse

in Deutschland dadurch Kklar wurden , daß

gein Photoapparat Verschwand , Gestoh⸗

len , Da War der norwegische Student ,
Stili , katzt schüchtern . Da War der tran⸗

68 Journalist , Mitherausgeber des

„Esprit “ Ja , an sle dachten wir beim

Aufstieg . Werden wir mit innen zusam
menkommen ?

ENITSCHEIOENDES

Abends wären wWir dann aben . Der

Watzmann ragte in die rasch einkfallande
Dunkelheit . Es Wurde Kalt . Drinnen , n

den beiden niedrigen Speiseräumen , 83

gen wir dann beil heißem Tee und Kar

tottelsalat . Alle durcheinander , Bekannte
und Unpelkkannte . An allen Tischen wurde
lebhatt gesprochen . In einer kleinen
Fause an Untzerem Tisch tragte die

Griéchin lei „ Könnt ihr mir sagen ,
Warutn ich 80 KHlücleltch bin , hier mit

euch zutzammen zu gitzenf ſeh weill niſcht

Wärum kleh wWein nur , ich bin 80 Froh

dartiber . “ Das War der erste Abend ;
dort oben in den Alpen , Die Täler Waren
völi Nebel .

Die Diskusstonen in den nichsten bei
Wätren att lantz und nitzis .

kennen , wir kan
den Pagen
Aber Wir lernten uns
den tueinander Siée bégannen mit ba

Fraßen , zlie drehten sich um ganz
konkreste Dinge . Um die Art der aus
Uncdischten HKlite kür uns , uém die Mittel
Unserer gelbsthilte , um den WIg , den
Wir Deutschen in Zukunkt beéßchreſten
Woerden . Baäs War am Boönn
Sprach es einer aus : „ Die Hierarchie des
Metischteen ist Febrochen . Wir Menschen
stehen alle Wursellos da, Alle, Wir müs,

guchen Die Deutschen Dieè
und Hollinder und Ssehwel

z26r. “ Das Gespräch ging nient mehr um
die Enttrümmerunß der déutschen Stödto,

es King um wmuropa. Es ging um
Europa .

naten

Ankang .

gen aAlie
Nranzoasen

den Me hen in diesem

ſehh Erinnere mieh an den jungen Fran
mitten in einer

Ston, als er aut der Hätte
Berghäuser . Er

den Dolmetscher

zen. Bas Waär Hisku
Eintrak . Fr
Bat, durcehn

Worte zu un⸗
Hesuchte alle

Einige
dürten

Untergang ,
Aprechen zu Kuropa gteht v9o
Gem Wenn ees uns Würopkern
Rientt gelingt , gemeinsam das nhereinbre

ende Chaos uu bekümpfen . Die sose⸗

nannte abendlündische Kultur gibt es

nict mehr , das ist alles nur noch Fas⸗

Bacle, “ Er sprach weiter von dem Mis -

trauen , das er getzen alle Retzierungen

netze , auch getzen zeine eitzene . Die Arbelt

dieset Rekierungen beschleunige den Un -
tergant Kuropas , Seine Worte prudel -
ten üimpulstyv aus ihm heraus , Wie von

panischer Antst tzepeitscht . „ Ihr mult

tzuchen , ihr müſt etwas finden , an das
imr glaupen könnt , Was das ist , das Wein

ich selbst noch nicht ! “ ich sehe inn vor

Mirt erregt , angespannt , mik einem A⸗
schieu gezen die Wahfisinnstaten einiter

Muchtiger , Uuel vor den veralteten Dog⸗
men Überalterter Parteten , skeptisch ,
Ulustonslos , ein Anarchist , am Abgrund
des Nihllismus , aber doch nicht verzwel⸗
telt . Viele von uns dachten : 80 also steht
es in Buropa aus , s0 sieht einer jener
jungen Franzosen aus , die viele von
um Deutschen hassen , nur Well die Sa⸗
disten , die ihnen ihr Haus anstindeten ,
ebenfalls Franzosen sind . Das sind also

d„ die einen jungen Franzosen ,
inen jungen Hollünder beschättigen —

Dort oben spürten Wir, da Europs schon
vorhanden War, als es noch keine Gren⸗
zen gab , Wir kamen uns menschlich
nüher , Politisch jedoch haben Wir keine
Htemeinsamé Basis flnden können , denn
es gibt eine . Das ist es, Was junze
Deutsche lernten : nicht nur bei uns sind
Ideologten zusammengebrochen , nicht nur
bei uns in Deutschland giht es tausende
von verwahrlosten Jugendlichen und
mit tausende von zuleünttigen Ver
chern nein , in gänz Kuropa ist
60. Wir stenen nicht ällein da, nur tre⸗
ten diese Probleme in unserem Land

durch die größeren matertellen Schwie⸗
rigkeiten besonders Kraß zutage . Deutsch -

land , unser Stück von Furopa , ist zum
Versuchsfeld des ganzen Kontinents g6⸗
wWorden.

6

Am Donnerstag saßen die chemaligen
Bewohner von Kühroint noch einmal zu -

darmnmen. Eine sStunde zuvor War diss
Abschlußfkundgebung über uns Hinweg⸗

Hebrandet und hätte mit den vielen

Phrasen und Versprechuntzen beinahe
alles Wieder zerschlagen , Wwas mühsam

zwischen untz gewachsen War .

Ein Schweizer sagte ; „ Wir milissen den

Acker Huropa jetzt pflügen , 80 lange uns

noch Zeit für Veründerungen bleiht .
Späkter iut der Boden hart , dann ist 6s

z2u spät . Ihr Europller in Deutschland
habt einen schweren Stand , aber die

Europher des Auslandes ttehen hinter

ouch . Ihr braucht keine Angst zu nhaben
vor den Resten des Nationalismus . “ Es

War nach Mitternacht , als Wir uns trenn⸗

ten .
Ich ging allein

Die Ruinen rechts
dazu . Es War, als
gewesen . Aus

eine Straſe entlang .
unck linles geh⸗
Würe eéet nie anders

emnem Soldatenklub
Kreischte Jazz . In einer Nisckte gen -
Üüber sal ) ein Mann , dem tehl ein

Bein . Und der neben ihm zünite Zigaret⸗
tenréeste . Von einer Hand in die andere .

80 also sleht es in Furopa aus . Wir

miüüssen pfllgen , bevor das alles ver⸗

hürtet
Klaus Kulkies .

er Ver

8 tück kür Stückle treten jetzt die

lrrtümer 2u Tage , die in und nach

dlesem Kriege geschehen sind , um

den Frieden zu gewinnen . Das sind :

Die irrige Auffassung , daß es „ gute “

und „ böse “ Nationen gibt und daß

die Natur bei Verteilung von

Rechtschaffenheit und Sündhaftigkeit

Ungleichmäßig verkahren ist ; der Ge·

der

danke , ständige Bestrafung sei ein

Mittel zur Erneuerung ; der Glaube ,

die vorausberechnete Zerstörung von

Energien Könne , wWie auch immer , den

allgemeinen Wohlstand fördern ; die

nichtige Hoflnung , ein gemeinsames

Geseét : könne ohne zgemeinsamen

Ethos entstehen , und schliehlich , die

in San Franzisko errichtéte Orgäni⸗

schon als solche ein In⸗

Kollek tive

„ Ankang “ einer

sation sei
Sicher - ⸗

Welt⸗
strument kür die

heit

verfassunz

und der
4. “

Wei hat das gesagt ?

V0

Doſothy ThomphsO .
4 7oine der bedentendeten

UAournalistinnen .

ieeeeret8
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Da

den Einfluß der Raumwellen , d. h.
des aus den höchsten Luftschichten
zurückgeworfenen Wellenzuges , hér -
Vorgerufen .

Das neue Verfahren beruht auf
einer Kurzzeitmessung . An Land sind
in etwa 100 km Entfernung Lang -

Wellensender aufgestellt , die unauf —
hörlich in bestimmtem Rhythmus
kurze elektrische Wellenzüge nach
allen Richtungen hinauswerfen . Das
an Bord untergebrachte Meßgerät
zeigt direkt den Laufzeitunterschied
der beiden Wellenzüge in einer mehr⸗
stelligen Zahl an . Zur AuswertungWerden Séeekarten benutzt , in denen
Kurven gleicher Zahlenanzeige ein -
getragen sind . Die Reichweite des
Gerätes beträgt bei Nacht 2500 km .
bei Tag etwa 1300 km .

Das Verfahren wird beèreits heute
im Atlantischen und im Stillen Ozean
in großem Umfang mit Erfolg ange -
Wandt . Die weitere Ausbreitung hängt
nur von der Vergrößerung des Sende -
netzes ab . Als naheliegende Erwei -
terung sind Kurssteuergeräte in Ar⸗
beit , die selbsttätig ein Schiff Auf
einer auf der Seekarte eingetragenen
Route halten . Sie gleichen alle Ver -
setzungen durch Wind und Wasser -
strömungen automatisch aus . Viel -
leicht werden die Schiffe morgen bei
Annäherung an einen Hafen sogar
selbständig anhalten , einen Lotsen
drahtlos anfordern und 80 lange
Warten , bis der Lotse zu dem Kapi -tän , der inzwischen Skat spielt , in
die Kajüte tritt .

— 2

Leibesübungen
& la mode

R ennen um den Autopreis von HEu-
ropa , Kämpfe um den Aufstieg in

die Oberliga — alles schon dagewe⸗
sen . In Karlsruhe gibt es aber etwas
neues : Wettschaufeln . Leiter des
Wettbewerbs ist die AAK , die Teil -
nehmer sind Lehrlinge ( 1516 Jahre
ult ) der Karlsruher Handwerkerin⸗
nungen . Der Preis : Eine aufgeräumte
Stadt für alle und natürlich noch et -
Was besonderes für den Sieger . Was ,
wird nicht verraten . Der Oberbürger⸗
meister verteilt die Preise .

30 Schuhmacherlehrlinge haben als
erste mit ihrem Obermeister sechs
Tage lang geschippt . 5 Schuttzüge mit
je 18 Loren zu 4 ehm haben sie be⸗
laden — das sind 360 ehm aufge -
räumter Schutt . Lohn erhält man auich ,
in der Stunde 36 —67 Pfennige . Und
noch etwas : Eine Schwerarbeiter -
Kkarte ! l Den Lehrlingen macht die Ar -
beit Spaßz . Und wiel Jeder lädt im
Tag 2 ebhm auf den Expreß , ganz wie
die „ Großen “ , Und jetzt sonnen sie
sich in ihrem Ruhm .

Aber die 55 Fleischer - und 43 Bäk⸗
kerlehrlinge wollen nicht zurückste⸗
hen , sie schippen schon eifrig . Die
Kraftfahrzeuginnung hat die meisten
Lehrlinge , 230 von 277 haben sich zum
Wettbewerb gemeldet . In der ersten
Woche sind 49 % von ihnen erschie -
nen , in der fünften Woche schmolz
allerdings die Zahl der Aufräumungs -
lustigen auf 38 % zusammen . Aber
gie kommen schon noch Korbmacher ,
Kaminfeger und Bürstenmacher kön⸗
nen sich nur mit drei , zwel und
einem Lehrling beteiligen , Dann sind
da noch 5 Küfer , die keine rechte
Lust haben und 34 Uhrmacher , die
mre Hände schonen wollen

Wenn es irgendwo heiſßit : „ Ste ha⸗
ben sich “ dann reagiert man
tzauer . Wenn aber wie hier gefragt
Wird „ Wollt Ihr ? “ —dann krempelt
man die Armel hoch und sagt : „ Da
gehen wir hin ! “ Uns scheint , die Stadt
Karlsruhe hat mit dieser Schipp - Kon -
kurrenz — mit einem Verlockenden ,
Weil noch unbekannten Stegespreis
etwas sehr Vernünktiges eingekührt .

E. M.

Verantwortl . Hersusgeber ' Wüthelm Beéisel .
—Verlag „ Volk und Zeit “, Karlsruhe ,
Waldstr . 20, Tel. Nr, 9860. — Redaktion :
Karlsruhe , Moltkestr . 7/. Pel , 330, 331.
d , Blld : Tel, 6936. — Druchkk! Baditsche
Presse , Karisruhe , Aufl. 30 000 Veröttentl
unter Lizenz OS- W. i062 det Nachrichten
kKontrollè der Militärrsgterung — Mit
Name und Peeudonym verssehene Rei
trütze stellen nicht unbechingt dte Mei⸗
nung der Redaktion dar. - Vertrteb
N. Bekir , Karlsruhe Karistr . 14. R. Ham⸗
Pel , Heidelberg , Brunnengasse 20/%4, W
Küukert , Pforstheim , wbersteinstr , 16 Be
gtellungen an den Lerlag können nicht
Angenommen Wérden Mitarbeiter :
Mäntred Kohler (26. 7. 1016) , Heldelberg .

Im Kriege wurde
ein Verfahren ent -
wickelt , das mit einer
Jahrtausende alten

staunt Seefahrer - Tradition
bricht : Der Naviga -
tion nach den Gestir -

DVU nen . Die LORAN -
Peilung ( abgekürz “
aus „ long - rang “ - Pei -

lung , d. h. Peilung auf große Entfer -
nung ) arbeitet bei Tag und Nachtund bei jeder Wetterlage . Sie ist bei
Schiflen und Flugzeugen gleicher -
mabßen anwendbar . An die Stelle vonSonne und Sternen sind Langwellen⸗
strahlen getréten , mit deren Hilfedas neue Gerät innerhalb von z2wei
Minuten eine Sichere Schiffsortbestim -
mung ermöglicht . Die Fehler liegenbei Nacht zwischen 2600 und 15 000 m,bei Tag zwischen 250 und 1400 m.
Diese Abweichungen Werden durch

KENNST DU

Jahrzehntelang war Alfred Kerr , der heute beinahe Acht⸗Zigjährige , ein Untzekrönter König im Reich der BerlinerTheaterkritik . Und wie ein König herrschte er seit demAufkommen des Naturalismus — er eigzentlich entdeclcte ,förderte , schützte , führte 2. B. einen Gerhart HauptmannD uverün Lob und Tadel verteilend , mit seinem schar -ten Witz , durch seine tödlich trefflende Formulierungskunst ,die mit einem Ungewäöhnlichen Kännen und Wissen HepaartWaär, eéin Stück , einen Schauspieler in den Grkus Hinah- ⸗staßzend oder in den Himmel des Ertolgs hinaufreißlend .Seine Arbeit ist ein Stüick deutscher Theatergeschichte —auch wenn seine manchesmal Übersteigerte Egozentrikchattè er bei einer Prémiere Schnupten , dann schrieb er50 Zeilen Über sich und 2wel Über das Stückc ) len LeservVor den Kopt sties ( Was Kerr stets wolltehh , Wie jederrichtige Berliner stammt er aus Breslau , heißt eigentlichKempner , seine Heimat aber ist die Welt des Geistes , dener an der Welt des Globus auf Viélen Reisen in die WeltWetzte . Er ist ein Meister des Wortspiels , Wirtt Adljektivaund Substantiva in buntem Wirbel in die Luft und fängtsiè behende wieder atik , Kompliziertes nicht Unterschla⸗gend , immer lebendig , in und zwischen den Zeilen Spre -chend . 1933 emigriertèe er , ist héeute britischer Staatsbürger ,Feuilleètonberichterstatter für die „ Neue Zeitung “ in London— und trotzdem schlägt sein Herz , spricht séine Zungedeutsch . Er schrieb einige der gescheitesten Reisebücher indeutscher Sprache ( darunter eines mit dem Witzigen Titel„ Die Allgier trieb nach Algier “) ; seinem 1923 erschienenenBuch „ New vorlk und London “ (8, Fischer , Berlim ) entneh -men wir tolgende Proben :

ein . Auch Moskau ist vermutlich das letzteTor nicht , Wwodurch die Welt zu schreiten
hat — ( Moskau ist nur eines der neuen und
Wichtigen Tore , durch derengleichen sie un -Widersprechlich wandern Wird , . mögt ihr das TorSinai nennen oder Christentum oder Marxismus oderganz schlicht : Ordnungswille ) ,

Mit andrem Gleichnis : Moskau bedeutet ein , zum
EHxperiment , gepfropftes Reis am sozialen Baum . DasReis kann dorren , faulen , fallen — der Baum Wächst .Und es wäre nicht undenkbar , daß eine Menschheits -gruppe mit Amerikas Gärtnerkraft eines Tages die -sen Baum ( der ihm Vorläufig kaum die offlce vVerdun -Kkelt! ) zu jener Höhe züchtet , woran die übrigen sichstéts umsonst versucht .

Nicht heut und morgen
Ja , wenn das scheinbar Unsoziale , höchstleapita -listische Vankeéeevolk ( zur Abwechslung einstens um -gekehrt ) anfängt , nichtkapitalistisch und höchst Sozial2u sein : — dann wird es tun , Was die andren bloß

gewollt ; dann wird es Kkönnen , was die andren hloſ
geträumt ; dann wird es satzen , was die andren bloßersehnt .

Bis dahin ist gute Welle . Wir schréiben jetzt 1922E.
Und wenn die Menschen 80 einer durchtrödeltenStraßze tagsüber geschachert und geschuftet und ge -Werlket und gekauft und geräumt urid geschafft und ge -schrien , somit chalb amalphabetisch ) die dringendsteNotdurft verdient haben , das Essen und die Bleibe :dann stehen Abendschulen oflen kür sie ; kür alle ,

kostenlos , faxenlos , frei von Ballast , bar von Hokus -bolkkus . , und von hier kann der Lump , der Bettler .der Paria mit dem Funken im Hirn ein Anwalt wer⸗
Hen oder elti Arzt oder ein Bauhert Gder Eln Präsl⸗dent .

Am Späütabend kehrt er ein mit selter Mappeund man nennt das high school .
Und wer diesem amerikanischen Volk , diesem herr -lichen Jugendvolk nur die sogenannte Zivilisation zu⸗hilligt , aber nicht Kultur : der ist mit unheilharer Kurz -

sichtigkeit geschlagen .
Die Kraft fehlt ihm , statt der Einzelheiten den Um -risß zu sehn .

E
Wiederum sah ich einen Wirtschaftsbeherrscher , kei -nen Fachmenschen , Das bartlose , dunlceläugige Gesichtüber dem blauen Anzug , mit einem sinnenden , kast

schüchternen Zug , gehörte nicht einem Berufsfana⸗
tiker .

In diesem Lande , wo alles rapid geht , haben die
maſigebenden Leute fast immer Zeit zu geschäktster⸗
nem , ruhigem , unnervösen Plaudern .

E
Ubrigens hleibt es eine Legende , daſ in Amerilcaalle Herren für Damen aufstehn . Ich sah dies ein

einziges Mal . Und das wWar ich .
Aber sehr gern , — Frauen und kleine Mädels von

Newyork ! Mit euren kurzen Burnusmünteln und an⸗gemalten Backen , Ja , zlerlich und Angemalt . New⸗
Vorkerinnen sind sozusagen bloß ein „ Herzs “ ( oderWas Ahnliches ) auf zwei zärten Beinen .

Zwischendurch schwarze Frauenvölker , weich , blüh⸗
krisch , seidig — und halbschwarze , bemoost , schrump -lig , mit Messingbrillen . ( Eine alte , sorgliche Negerinhat etwas Ergreifendes . )

7⁴ 0, %
Von welchem Autor , den Wir in der Spalte0 „ Kennst Du? “ bisher Veröffentlicht haben ,möchtest Du ein Buch lésen ! :

5
b ichtet alle Amerikane lie 1e

Unner kurte Hosen tragen :
15 0 en, bepflic Ameribaner , die in den

e 0
VEIXV wart nicht beher , Die Tugenden der Verfassungen festgelegten Rechte Jeranderen aind nicht nur unger Vorbild , Deutochen auſ jeden Fall 2u toAhen

Sollen Hunde mit Stammbaum Line Fut⸗
desball Iind ibre Laftor un⸗ Leinterkarte ( die sie zum Besug von 12 Ptund 74

E, e3 Haterflockken und 12 Ptund Pterdefletsch ,
IV

Jegung , E
4 34˙ 1

2sowie Hundelkuchen monatlich berechtigt ) WE Ideal an fremde , Mirklichbeit zu.bekommen : f

Name :

Hast Du etwas dagegen , dah erwWackhisene 14

7 45
Lea 7 2

gαν
Der Intendant der Bubnen des
Eisen , Bauer , ſohreibt ung :

Die Nordpolentdecker , die Flugzeugerfinder , die
Kriegsstopper müssen unis helfen , — aus einer sehrirdischen und einer himmlischen Ursache .Aus dem nüchternen Grund ihres Geschäftsmangels .Zweitens aber ( das Unterschätzt nicht lüngerl ) ausGründen eines moralischen , kategorischen Impera -tivs .

Man läßt ein hochstehendes , unersetzbares Volk ,man läßt einen Erdteil nicht verfaulen .
Ich hoffe . Ich glaube . Ich Weiß ,

EI

*

„ „ die „Kkleine Antrage an Theaterpitter “ in Nr. 9 ist schnell zu beankwortet1. Das Stück des „Teufels General “ dart ꝶ;Deutschland erst nach der Berliner Urhführung , die im November stattfindeg f0llherausgebracht werden . 2, Ne h Vorliegensden Fressemeldungen ist das Stück in 0amerikanischen Zone Verboten , Weil 8615Inhalt einen schleéchten Einfluß aut Augen.blicklich schwebende Verfahren HaßKönnte , 3. Wir zerbrechen uns schon Hehteden Kopf , woher wir die Unitormen neſlmen sollen . Es handelt sich 2. T. um Galg.untformen der Luftwaffe , die wir Aber 4Grund des Fehlens jeder Stofftmenge ni .herstellen können . 4. Das Stück ist Aroß.artig und genau das , Was unser Publixugheute sehen möchte . Ich habe das Stllauft meinem Spielplan stehen und offeauf irgend eine Weise an die notwendigeUnitormen zu kommen .

Der Menschenschlag hier sagt nicht : „ Ja , aber %½sondern : „ Ja , also . . . “
Darin ruht für mein Gefühl der ungeheure Reiz . Injenem Neusinn , der nicht Uberlieferungen anglotst ,sondern Uberlieferungen schafkt .
ODas „ Ja , also . . . “ ist der Hebel zum Aufstieg . )*
Was auf dem Schiff beim Einschlafen dümmertist es das Erinnern an ein Land „ ohne Seele “ ? Seidstill — das bleibt ein altes Unrecht ; ein alter Unsinn ;ein altes Nachsprechen ; ein alter Hochmut . Die ab -geleierte Walze : „ Zivilisation aber nicht Kultur . “Als ich zum erstenmal hinüberging , war mein Ein⸗druck : „ Sie werdent nicht eine Kultur kriegen , sonderneine noch größere Kultur kriegen . “ Das wurde nundoppelt klar .

Ich weiß , was auszusetzen ist . Und wenn man esnicht wüßßte — Amerikaner hätten ' s gesagt . Grenzen -los überwiegt aber Starkes , Niegeschenes , Einmaliges ,Geniehaftes .
Lest so ein Buch , jetzt veröffentlicht , worin Dreißigvon drüben kein gutes Haar an ihrem Land lassen

Sechshundert Seiten — und kein gutes Haar . „ Civili -zaätion in the United States . “ Junge , taptere Köpfedarunter .

Charlj Steurer , Unterglottertallfreiſschreibt uns :
„. . . War selber in Rußland ais Gefätzgener , teilweise dies selbst erlebt , beli Userer Gefangennahme waren hunderte vosolchen Mädchen dabei , oft frug ich michWas aus ihnen geworden ist . Nun möchktich Dich bitten , dies kleine PFückchen anein solches äbzugeben . Wenn möglich , àeine , die keine Angehörigen mehr HesGell , „ Dο , du ertülist mir diese BititMit kräftigem Handschlag .

Als ich bei Shaw in London saß , erinnerten wir unsan das letzte Zusammensein . Neun Jahre her . Ein Jahrvor dem Krieg — im selben Zimmer .
Er wohnt , wie damals , in dem ältlich feinen , vonAdams erbauten Häuschen mit dem Blick auf die

Themse , —still , obwohl nur einen Schritt abseits vomLärm der Läden und Hotels im Fremdenviertel .Die längliche Gestalt ; das länglich - Weillbürtige Ge -sicht mit rötlichen Farben und wasserblauem Augen -baar ; alles keine Spur gealtert .
Er ist von ruhiger Geklärtheit . War kfrüher allenfallsmehr lächelnd : mehr mild .
Der Mann gleicht einem Schriftsteller in keinemPunkt , Sondern einem Oberförster .
Fast einem Schwimmlehrer . )

E.

Dss , Diese Bitte haben dboir mit eine
Eilpackchen - Sendung nach dem Lage⸗Friedland sofort erfullt .

Hans Diegmann , Bad Cann sctatt, ſchrelß
4e,¹ ,

„. Auf eine Anfrage beim RotegKreuz in Gent wegen der Auszahlunßgdes in englischen Krlegsgefangenenlagetherarbeiteten ' Soldes wurde geantwortetdaſ wir diese Ansprüche nicht geltengmachen können . Nach einem Abkommegzwischen der britischen und der deut

Shaw sagte : „ Was mit Versailles zusammenhängt ,ist eine einzige Lächerlichkeit . Zwel Dinge verlangtman im kritischen Augenblicke von Lloyd Geçorge .Erstens : den Kaiser àu hüngen ! Zweitens : Deutschland gchen Regierung habe sich jeder der besZählen zu lassen , Er sah sich also vor Wel KAufgabengestellt . Häs erste Eing nicht . Unck düs 2Weites ?Womit zahlen ? — Ankangs hießh es : Deutschland sollSchifle für England bauen . „ Da tobten “ ( sprach Shaw
lächelnd ) „ die britischen Schiflbauer folglich sah
Lloyd George davon ab . “

( Shaw habe . sich auf einer Reise durch die Nord -städte selbst Überzeugt : Schiflsingenieure . Besitzer
Arheiter fürchteten ausgeschaltet zu werden . )

„ Womit also zahlen ?. , Jetzt hieß es : mit deut -
schem Stahl . Da tobten Englands Stahlfabrikanten .
Lloyd George sah wieder tlavon ab . . . Aber womit ? —
Jetzt sollte Deutschland Kohlen an Frankreich liefern .Da tobten die Gruben in Wales und Lloyd Georgesuh Wieder davon ab . — Schließlich sagten seine Sach - ⸗
Verständigen , es bleibe nur etwas übrig : Deutschland
mul mit Pottasche zahlen ! “ ( Shaw lachte mit dem
gänzen , langen , wie krisch gescheuerten Gesicht . )Er sah Verfahrenheit , Wahn , Wirrnis . . übelsterSorte .

den in der Gefangenschaft erarbeitetsgsLohn nach ihrer Heimkehr guszuzahletEs Würe somit Sache einer deutschen NRe⸗glerung , diese Guthaben einzulösen . I .Wird dann aber notwendig sein , eine Qutt⸗tuns vorzulegen , die das Rote Kreuz 61der Kriegsgefangenenzentrale 2zu beschat “ten versuchen wWill . Da Kkeiner deß
Kameraden , die in englischen Lagern Autfranzösischem Boden ein Jahr lang H.
arbeitet haben , und später französischeß
Lägern übergeben Wurden , eine solelis
Quittung erhält , empfehle ich, sich diess
Quittung durch die Kriegsgefangenenzen “
trale in London zu beschaffen . “
„ DU , Auch in 0 Eleinen Dingen
eine deutsche Zentralregierung ist not⸗
wendig .

Frau Shaw trat ins Zimmer . Still ; bürgerlich :schmuclelos . Sie fragte , mit fast mütterlicher Besorgt -heit , wie um den Gast ihr Beileid zu bieten : ob mo -
narchistische Schlächtereien die Deutsche Repubhlik er -schülttern würden .

Alle drücken ja hier einem etwas Wie Mitleid auszu dem dunlelen Rückschlag , den Deutschland von den
eignen Landsleuten erfährt .

Haſh gegen uns ist nirgends mehr zu spüren Beidem ungeheuren Arbeitsmangel erkkennt man Auich,dahb Deutschlands Emporkommen Wichtig für Englandist . . .

„
Glaulbt nicht , es werde dat Geringote ,ench geschenkt . Koin Ereignis von

auſſun , nicht da⸗ Gluclbringende , nicht
da , Bedruchende opricht ench Jol , Bei
euch , in euch be ginnt der Kamp .

Frau Helene Schneider , Ettlingen , nimmt
das Interbieo mit Mys, Ruman , zum
Anlaß , uns u. a, folgende , àn chreibent

„ In Nr. 65 khrer Zeitschrift SchreihtMrs . Rumans „Ich glaube schon , daß Wir
Uns gut verstehen Werden , wir müssennur den Willen dazu haben und einander achten . Ich fünle mich hier wohl⸗“
Glauben Sie Auch , daß Mrs. Rumans dies
geschrieben hätte , wenn sie Wühte , wie

man uns unsere Wohnungen mit Allen
Einrichtungen Wennimmt . . . Wenn manWie ich schon zwei Jahre sein Heim weg⸗genommen bekam und sleht , wie tagtäg⸗lich die Einrichtung Weniger wird .Meine zwei Kinder (42 und 9 Jahre ) er⸗halten nicht mal das Wenige Obst ausdem Garten und senen Zzu, wie die
UNNRA alle Sorten Obst hat , glaubenSie : auch Kinder lernen den Haſß undNeid und diese Saat geht Auf . . Daf esbei uns noch beésonders haärt ist , Well Wirnie der PFartei oder Frauenschaft ange⸗hört haben In unserer neuen Vertas⸗

gzung steht ein Artikel : Der Staat schütztdas Rigentum der Bürger “ —Wwann? undkWo? Daß bei gutem Willen von beickenSeiten viel von Uunserer héutigen Sorgeund Not zu lindern Würe , davon bin ich
Überzeugt . . .
„ DU , Die letate grofle Anordnung Ge.
neral Clays an dlie leataungymitgliedes -

Nur wdenn ihn, frel eid , könnt ihr
befreien , nun woen Ih , edle ! ſeid , Kdnnt
ihr adeln , nmur tbeun ihr gerecht zeid ,
kKonnt ihr richten , wwenn ihr gutig seld ,
beguten , wenn ihr Hlaubig zeid , er -
wehen , Glaubt nicht den FTrügen und
Selbotgefechten , die ſagen , eh ſei ander -

Mesſen .

Olaubt miabt den Sohulwelten , denR Wat. 0 Stuclent Rurt Becker , Karlunhe Weiher⸗ohnmdchtigen Schrißtgelehrten die ber ö
feld , ohreiht 1

Berut und Alter : — — ————

Adresse :

Kiinden , „Alles blelbt beim Alten , e,
gibt Keine Kutwicklung “ , Ale 4

800icbaſten , dis tuir huben , Aind er ' oen .

Nicht eben Fat lang n NVa-
tion amdey , regiert , al , fle giert zu wer -

„ Ferner ein Rlüickschritt der Woche ; D16Leitschritt „ po⸗ Wird immer Aünner , hatimmer Weniger Seiten und kostet aberSbensoviel Wie vorherl “
DI , Venn Herr Becher „ dνννν
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